anziger 


2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſte 


— ...'. !. — . —— ——— , ————— 
u Ka A — 2 Uungen werden in der Expedition, Ketterh Nr. 4, 
N 1 4989. ka allen Herlien 50 balken Juz und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4.50 4, durch die Woft bezogen 5 K. — Sr en re 88 4. 


oder deren Naum 20 4 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Origin en 


inge. Dies habe zu beſtimmen, was hier zu ver- ſität vertheilte Zettel zur Bildung eines akademiſchen 
handeln ſei und was nicht. liberalen Vereins aufforderten, die Mittheilung 
In Apia iſt bisher ein Generalconſul und ein gemacht, daß fie Statuten behufs Zulaſſung ein- 
Viceconſul. Die Commiſſion will es dabei belaſſen, zureichen hätten. Da fie erklärten, dieſer Ver⸗ 
die Regierung verlangt zwei neue Viceconſuln, was 55 nicht Folge leiſten zu können, wurde 
nach langer Debatte abgelehut wird. Dabei gelangt den ſtudentiſchen Vorſtandsmitgliedern aufgegeben, 
auch der in der Südſee getriebene Kulihandel zur | aus dem Vereine als einem geſetzwidrigen anszu- 
Sprache. Ein Angriff, den Geh. Legationsrath treten. Dieſelbe leiſteten der Anordnung Folge. 
Reichard gegen den verſtorbenen Friedrich Kapp, Geſtern und heute wurden trotzdem die Studirenden 
freilich ohne ihn zu nennen, richtet, veraulaßt den durch vor der Univerſität vertheilte gedruckte Zettel 
Abg. Bamberger, euergiſch das Andenken zur Betheiligung an einer auf heute Abend ange- 
ſeines verſtorbenen Freundes zu vertheidigen. Bam- | fetten eee ig akademiſchen liberalen Ver⸗ 
berger beſpricht die dieſer Tage dem Reichstage zu- | eins aufgefordet. Die Zettel kündigten an, daß die 
egangene Publication über die Südſee, die ihn in Reichstagsabgeordneten Meibaner und Möller 
einer Meinung nicht erſchüttert, ſondern beſtärkt Vorträge halten wollten, e 
abe. Man ſehe aus den verſchiedenen Berichten, aus akademiſchen Kreiſen — als ſte 
de 


> Abg. Löwe (freif.): Auch wir werden an 
Heute Mittwo 7 eg a1 die er Bi vorgebrachten That⸗ 
x ; N achen prüfen und darnach abſtimmen. 
von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends: Abg. e (freiſ.) fragt, warum die heute 
hier dargelegten Momente nicht der Commiſſion 


2 247 . h 3 
Reichstags⸗ Stichwahl. eee Bunf en (freij.): Als beſonders neue 


6 k Thatſache. von welcher der Commiſſion keine Mit- 

Verſäume Niemand, ſein Wahlrecht EP 192 55 be werben iſt, 77 je) 55 Angaben 

* ; Sti ettel abzugeben für den liberalen | über den theuern Lebensunterhalt in Capſtadt; auch 
1 ie RER 15 die politiſche Bedeutung des Conſulats in Capſtadt 
Caudidaten iſt uns erſt mit den Veröffentlichungen über Augra 


* 1 7 Pequena vor Augen geführt worden. 
Hrn. Karl Schrader! Abg. Hänel (freiſ.): Wir wußten allerdings 
i während der Commiſſionsberathung noch nichts 
— — ir offizielles über Angra Pequeua, aber die A 


wußte es. Gerade ſolche ziffernmäßigen Beläge, daß fie alle aus denſelben Quellen geſchüöpft ſeien.] willkommen. In Folge en veröffentlichte 
Telegraphiſcher Specialdienſt wie fie uns heute vorgelet 6 ſind, dehlärk in dit 555 deutſche Häuſer unterhielten h der Südſee | der Rector der Univerfität heute am eee Be 
der Danziger Zeitung. Commiſſion. Dieſe ſcheint alſo nicht mit der nöthigen [größere Beziehungen, von denen ſich zwei des be. eine Anſprache, in welcher er die geſetzliche Lage der 


Berlin, 16. Dezbr. Der Reichstag be | Rückſicht von der Regierung behandelt worden 
ſchäftigte ſich während der ganzen heutigen Sitzung | zu ſein. 
mit dem Kapitel Couſulatsweſen aus dem aus⸗ Abg. v. Maltzahn (conſ.) beantragt Rückver⸗ 
wärtigen Etat. Sämmtlige Poſitionen wurden mit | weiſung an die Commiſſion. 
den einzelnen Abſtrichen genehmigt, welche die an Richter meint, bis zur dritten Leſung fei 
Budgetcommiſſion an den Neuforderungen gemacht noch de t, die vorzubringenden Angaben zu prüfen. 
hatte. Die nationalliberalen und conſervativen Abg. Hammacher: In eine jo ſklavenmäßige 
Autrüge auf Wiederherſtellung der Regierungs-] Abhängigkeit von den Beſchlüſſen der Commiſſion, 
vorlage wurden abgelehnt. Bei dem erſten | wie Richter, möchte ich das Haus nicht bringen. 
Abſtrich, die Errichtung eines Generalconſulats in Abg. Richter: Ich höre, daß die Herren jetzt 
Capſtadt betreffend, fand eine Abſtimmung durch eben zu der ſofortigen Bewilligung bereit find. Sie 
e 1 welche die Ablehnung der Neu- haben ja ſchon vorher den Antrag 1 ge⸗ 
orderun 


ondern Schutzes der Regierung erfreuten, zwei ]Sache nochmals klarſtellt und die Hoffnung aus⸗ 
nicht. Der geſammte Südſeehandel ſei wenig be- ſpricht, daß der geſunde Sinn der Studirenden er- 
deutend. warten laſſe, daß ſie ſich zu keinem geſetzwidrigen 
chen page 15 Kara geſchloſſen. wr Verhalten verleiten laſſen würden. 

iſt Schwerinstag mit folgender Tagesordnung: An. —ñĩ?ññĩ„ñéů« ——— 
1 Jazdzewski, die Abänderung des Gerichts- Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
verfaſſungsgeſetzes betreffend, ſocialdemokratiſcher London, 15. Dezbr., Abends. Ein Telegramm 
Antrag wegen der Kieler Polizeibeamten, dritte [aus Korti meldet, Oberſt Stewart jei mit ſeinem 
Selung des freiſinnigen Diätenantrages und Antrag Generalſtabe der berittenen Gardeinfanterie und 
Wedell⸗Malchow, betreffend die Geſchäftsſteuer.] dem Corps der Kameelreiter eingetroffen. Der Weg 
Abg. Richter beantragt, den letzteren Autrag bis | von Dongola ſei gut. Der Vormarſch der Engländer 
nach den Ferien zu laſſen, was jedoch gegen die defeat den verſchiedenen Stämmen, ihre Acker zu 
Stimmen der geſammten Linken abgelehnt wurde. beſtellen, ohne die Aufſtändiſchen fürchten zu müfjen. 
Doch wird der Reichstag ſich wahrſcheinlich mit den Lebensmittel ſeien reichlich vorhanden. Der Einfluß 
drei Anträgen jo lange zu beſchäftigen haben, daßf] des Mahdi nehme täglich ab. . 

der Autrag Wedell gar nicht herankommt. Auch der Paris, 15. Dezbr. Die Deputirtenkammer 
Nachtragsetat, die end, im für den Gouverneur ſtimmte bei der Berathung des Budgets für das 
von Kamerun betreffend, kommt nicht mehr vor den | Unterrichtsminiſterium trotz des Einſpruchs des 


mit 132 gegen 124 Stimmen ergab. ſtellt, waren alſo ſchon vorher der Ueberzeugung, es 

ürſt Bismarck kam einige Zeit nach Beginn der bedürfe keiner weiteren Informationen. Wir haben 

itzung in den Reichstag und ging daun mit den] dieſe Ueberzengung nicht; dieſe ſtatiſtiſchen Beläge 

Miniſtern v. Puttkamer und Bötticher aus dem | der Regierung kann ich naturgemäß hier in pleno 

Saale zu einer Miniſterſitzung im Reichskanzler nicht prüfen. Sklaviſch wollen wir gewiß nicht der 
immer; er trat gegen Ende wieder auf einige Zeit | Commuiffion folgen. 


erein, entfernte jedoch, ohne in die Discnjjion Die Regierungsvorlage wird, wie ſchon geſagt, | Ferien zur Verhandlung. RO Miniſters für die Aufhebung der Credite für die 
se zu a Be mit 132 gegen 124 innen "breit und der | Berlin, 16. Dezbr. Budgetcommiſſion.] Facultäten der datt lle Theologie. Das Budget 
die Re um Neubau einer Kaſerne für das Garde-Train- | wurde schließlich genehmigt. Die Kammer beſchloß 


ataillon bei Berlin wurde die letzte Rate in Höhe 
von 404 320 Mk. bewilligt, * wurden die 
eforderten 300 000 Mk. fel: eubau eines Ka⸗ 
eruements für eine Abt Eu des 2. Garde: 
ld Artillerie Regiments in Berlin abgelehnt. 
1640000 Mark zum Bau einer Kaſerue für 


ierung for ür einen Generalcouſul [ Commiſſiousantrag angenommen. Die Regierung 
in Capſtadt 24.000 Ml. Nie Budgetcommiſſion] verlangt 45 000 Mk. für einen Generalconſul in 
will es bei der Vertretung durch das Couſulat mit Corea, die Commiſſion will 30 000 Mk. für einen 
16 000 Mk. belaſſen. Conſul bewilligen. Graf Behr⸗Behrenhoff (frei- 

Geh.⸗Rath Hellwig bittet um Wiederherſtellung | conſ.) verlangt Wiederherſtellung der Vorlage; auch 
der Vorlage unter Darlegung der Verhältniſſe, u. A.] dies wird nach kurzer Debatte abgelehnt und der 
auch des theuren Lebens in Capſtadt. Commiſſionsautrag angenommen. Bei dem General⸗ 


darauf, von morgen ab täglich zwei Sitzungen ab- 
zuhalten. Da aber die Beſchlußfähigkeit in Zweifel 
gezogen wurde, ſo ſoll morgen noch einmal hierüber 
abgeſtimmt werden. Die nächſte Sitzung findet 
morgen Vormittag 9 Uhr ſtatt. 5 

— Der Municipalrath lehnte mit 69 gegen 2 


N Abg. Hammacher (nat. lib.) beantragt Wieder- conſulat in Sidney (elk ein Regiment Cavallerie in Allenftein wurden | Stimmen den Antrag der Socialiſten Vaillant und 
bherſtellung mit Rückſicht auf Angra Pequena; wolle Abg. Brömel (freiſ.) zur pe daß durch] bewilligt, 885 noch folgende Poſitionen abge⸗ le Wohnungen für nothleidende 
man nicht einen Generalconſul, 17 bewillige man | Veröffentlichung von Berichten dieſes General, lehnt; 250 000 Mk. für eine Kaſerne in 


wenigſtens ein Gonfulat mit 24000 Mk. Der Conſulats gewiſſe dentſche Firmen discreditirt und [Danzig, 300 000 Mk. für eine Kaſerne in Ra⸗ 
gierung ſcheine es mehr auf Gehalt als auf dender ausländiſchen Concurrenz eine mächtige Waffe in] thenow 300 000 für eine Kaſerne in Naumburg 
I Generalconſul anzukommen. die Hand gedrückt ſei. In ein eigenthümliches Licht [a. S., 42000 Mk. zum Terrainerwerb für eine 


Geheimra ellwig: Die Regierung lege auch] werde der Vorgang dadurch geſtellt, daß die betroffene | Kaferne in Ratibor, 300 00% Mk. für eine Kaſerne 
i e den geben — Be Firma die Dune Sloman ei, deren im in Schleswig, owie 350 000 Mk. für eine Snlerır 
i dthorjt wird 51 kai = getadelter Linie jetzt durch die fnbventiomin Kaß l. ugefüh umen ſind ſämmtlich 


a 


un antrag ſtimmen, aber ſeine Auſicht nach den | Linie Concurrenz gemacht werden ſolle. Redner als erſte Bauraten b der die 
hente . neuen Thatſachen prüfen und | bringt anch 906 ar 5 e einer Kaſerne in Kulm geforderte 

Danach ſeine definitive dritte Abſtimmung einrichten.] Auftreten des Geheimraths Krauel in der Dampfer] 30000 Mk. wurde durch den 
„Abg. Woermann (nat. lib.) : In Handels-] Commiſſion zur Sprache. Jede deutſche Rhederei surüägegogen. 5 ar 
kreiſen errſche der lebhafte Wuuſch, überall die | könne derart geſchädigt werden. — Wolff's e ey en meldet offiziös: Das in Oeſterrei ch gegenüber Druckſchriften 
kau änuiſchen Conſuln, welche für die Conſulat⸗ Geheimrath Krauel: Der Abg. Brömel habe ] Ueber einen drohenden Conflict einer Anzahl | beſtehende ſog, „objective Verfahren“ treibt 
Lala wenig Zeit übrig hätten, durch Berufs- nicht das Recht, einen Vorgang in der Commiſſion ][ Studireuder mit der akademiſchen Behörde wird | unter den heutigen erhältniſſen ganz ſonderbare 
Lonſaln zu erſetzen. 24000 Mk. ſei das niedrigſte, [hier zur Sprache zu bringen. er u mitgetheilt: Auf Grund der Vo. i 
womit der Betreffende in Capſtadt ſeinen Unterhalt Abg. Richter: Der Regierungscommiſſar miſche chriften der Univer itätsgeſetze wurde einer Anzahl Von einem hervorragenden öſterreichiſchen Reichs⸗ 
be eiten könne. ſich hier wieder in Sachen, die nur das Haus ait- Studirendeu, welche durch gedruckte vor der Univer- raths- Abgeordneten. 8 


eh Guillofine und narf 
izuflege“ in Oeſterre 9.0 


anderes Gethier machen die Hetze mit. An innerem 
die Einheit der Stimmung bewundernswerth. Es Gehalt geringwerthig muß dieſe ns ition durch 
teöftelt uns unwillkürlich beim Anblick dieſes | Aeußerlichkeiten zu beſtechen ſuchen un — gelingt 
Bildes. Kaum jemals mag ein trüber preußiſcher ] der virtuoſen Begabung des Malers. 
Wintertag ſo überzeugend gemalt worden ſein, Auch hier verſteht derſelbe, lebhafteſte Bewegung 

glaubhaft darzuſtellen. Gilt dieſe Bewegung nur 
ſammenklingend, wie dieſe einförmige, zerſchrammte einem Nichts, einer zum Wahnſinn ausgearteten 
Eisfläche, der graue Himmel und die Gruppen in: | Leidenſchaft, ſo iſt fie doch überzeugend dargeſtellt. 
mitten dieſer tiefen Erſtarrung. Man bittet dem | Die Genoſſen ſeiner Lüfte, die den wilden Jäger 
Maler willig den zuerſt ſich aufdrängenden Vor- umgeben, find eigentlich recht leere Geſchöpfe, kaum 
wurf der Flüchtigkeit ab, wenn man ſein fein] mehr als inhaltloſe, gut gemalte Staffage, mit⸗ 
coloriſtiſches Empfinden erſt wahrnimmt und unter ſogar in der Zeichnung verfehlt, wie z. B. 
bewundert: Schlitten, Decken, Kleidung der Haupt: | der vor dem Reiter, halb zurückgewendet in der 
Ca werden durch keinen lebhaften, grellen] Luft ſchwebende Jagdknappe. Sehr geſchickt find 


3 Die Kunſtausſtellung I GHund hat weder Fell noch Fleiſch, die Pferde find 
An eigentlichen Geſchichtsbildern find unſere | und fo vermiſſen wir, wenn wir philiſtrös kritiſiren 


Ausſtellungen von jeher arm geweſen, jo gänzlich | wollen, überall dasjenige, kolitz jo gut ver⸗ 
wie in dieſem Jaber edoch niemals. Hatte die | fteht, die Reife und Wendung d elek schen 
Verbindung für hiſtoriſche Kunſt nicht mit ihren | Daritellung, jo entſetzen wir uns über die wenig 
eiden Erwerbungen ausgeholfen, jo beſäßen wir] verſchämte Keckheit, mit der man dieſe Skizze für 
kein einziges Werk auf dieſem wichtigen Kunſtgebiete, | ein vollendetes Gemälde ausgeben will. 
das allerbings, jeit man den c alen nicht Aber alle dieſe Nachläſſigkeiten und Flüchtig⸗ 
mehr malt, auch anderswo nur noch ſelten betreten | keiten des Handwerks vergißt man über dem Genie 
wien, alber e Wal en ee des wahren Künſtlers. Mi 
affen iſt, un roßen hiſtoriſchen [wird man . ie ige Leine⸗ 
Sen zu fördern und zu pflegen, ſcheint ſich diesmal | wand nefeſſelt e 10 t Wr gr Diele unfertige 
ihrer 9 86 75 Paul, nn au 1 N 
Denn die Sage vor en Jäger iſt doch kaum aus mitten im Win i 8 8 9 en⸗ 
Als geſchichtlicher Stoff anzuſehen und die große | land. Der große Kurfürst Einfall ins Preuße 
Arbeit von Kolitz hätte ein hervorragendes hiſto⸗] Eile ſeine Truppen zuſammen um in gewaltigen 
Bi Gemälde werben können, wenn fie über: | Märſchen den Feind einzuholen ihn en jeinen 
0 ein fertiges Bild ‚geworben wäre. Die Ver: | Verbindungen abe und zu vernichten. 
eine Enticuldigun finden, daß eo ine echte. Ruinen Wen an dien eng zonen 
7 eine eſchi 2 Ürzeſt W 2 1 fi li 
malerei mehr gebe. Erinnern wir da . lande man be Hr Schtedes 
Räuber“s erg Warſchaus an den großen 
Bene er DR Glen N 1 in den Rücken mu 
harakter, m en maleriſchen Quali⸗ zeitig genug $ Vi e ialen 
täten ausgeſtattet, von Autoritäten ‚wie Fr. Precht Feb en, ne Bi Be b ede gab r 30 
den beiten Leiſtungen der Geſchichtsmalerei zus entziehen, der Kurfürſt erreichte seinen Zweck nicht. 
gezählt, das für 25 Verbindung doch jedenfalls | Kolitz giebt uns nun den Zugüber das Eis des dafßer 
annehmbarer geweſen ſein müßte, als das Märchen: | Bei ſchneeträchtigem Himmel, in vor Kälte zitternder 
bild von Tſchautſch. 1 Luft, den Horizont in Winterdunſt verſchleiert, jagen 
Immerhin haben wir dankbar zu ſein für den | die Schlitten über die Eisfläche. Im Mittelgrunde 
Beſitz des Kofig. Der Künſtler hat bisher meiſt | ſehen wir das Gefährt des Brandenburger, der 
genrehafte Epiſoden aus dem letzten Kriege gemalt, ähnlich wie Washington beim Uebergange üb 
anziehend durch gewiſſenhafte Treue, fraue Delaware, aufrecht 
Ernſt und eine Sachlichkeit, die uns die rauhen | Geſtalt hoch aufgerichtet, in die Ferne ſpähen 
Seiten des Kriegshandwerks, den ſchweren, ruhm⸗ feſtem Blicke, als könne fein Adlerauge die wild 
loſen Dienſt überzeugend vor die Augen führte.] ausgreifenden Roſſe zu noch größerer Haſt ſpornen. 
ziesmal überraſcht er uns durch einen voll-] Ringsum, halb durch den 9 
kündigen Gegenſatz. Es dürfte die Schlitten: | Auge entzogen, ſehen wir eine große Zahl anderer 
ahrt des großen Kurfürſten von den Kunft | Schlitten, voll bepackt mit Truppen, Waſſen und 
ſreunden ſtark umſtritten werden und Anhänger | Kriegszeug aller Art. 
wie Gegner dürften Recht haben mit ihren Was den Künftler zum Künſtler macht, das 
irtheilen. Man meint, eine Farbenſkizze zu ſehen, bewundern wir bei dieſem Kolitz aufs höchste. 
ie ſich mit anſpruchsvoller Keckheit für ein aus: Zuerſt alſo die Conception, den geiſtigen und male⸗ 
geführtes Gemälde ausgiebt, Erkennt man doch,] riſchen Inhalt der Darſtellung. Alles iſt ſtark und 
wie der Maler z. B. bei der Modellirung des | kräftig bewegtes Leben, der Beſchauer fühlt t 
undes verſchiedene Umrißlinien verſucht hat ohne] mit fortgeriſſen von dieſer athemloſen Haſt, nimmt 
d eſelben nachher durch Uebermalen zu beſeitigen.] ſofort Theil an einer Bewegung, die mit wunder⸗ 
8, Himmel, der Schlitten mit der völlig unver⸗ bar überzeugender Kraft dargeſtellt iſt. 
ſtändlichen Fahne und ebenſo die Hauptgruppe in allein die Pferde, der Hund, die Schlitten lauben 
er Mitte ſind höchſtens angelegt, niemals jo im | wir in voller Action zu ſehen, die Menſchen 
; ail vollendet, wie man es von jedem Bilde, in: | ſelbſt, Kutſcher, Begleiter, der Kurfürſt ſind erfaßt 
Brßecheit aber von einer großen Hiſtorie, einem] und mitgeriſſen von der Gewalt dieſes Fort 
eſitze der eng ax hiſtoriſche Kunſt bean⸗ſtürmens, ihre Blicke, ihr Geſichtsausdruck eilen 
kuchen darf. Aehnlich wie mit Zeichnung und dem ſchnellfüßigen Geſpann voraus an 5 
: lodellirung iſt's auch mit der Farbe. Einige 8 5 ſehnte Ziel. In aller Verſchiedenheit giebt der 
Noce ſollen das Incarnat der durch die ſcharfe [Maler pier eine künſtleriſche Einheit, die 19 117 
5 N n H 


Farbenton über die Umgebung hinausgehoben.] dieſe Geſtalten jedoch zu Gruppen componirt, zu 
tumpfes Grau, ſchmutziges Weiß, mattes Braun: einem hölliſchen Reigen, der den ſtürmenden Reiter 
roth in kurzen, knappen Farbenſcalen genügen dem } begleitet. Ferner vermögen wir nicht der realiſtiſchen 
Künſtler. So ſteht nur die mächtige Bewegung der [Ausführung der Einzelheiten unſer Intereſſe zu 
belebten Gruppen in ſtarkem Gegenſatze zu der | entziehen. Gut modellirte, kräftige nackte Körper, 
landſchaftlichen Umgebung, in der Farbe gehen | Charakterköpfe, nach erfolgreichen Naturſtudien aus⸗ 
beide innig harmoniſch 9 und dies verleiht | geführte Pferde wird unſer moderner Geſchmack 
hme künſtleriſche Wirkung, ſtets mit gewiſſer Befriedigung betrachten, ebenſo 
um die uns die erſt erwähnten Ausſtellungen nicht gut gemalter Wald, trotziges Gemäuer, Nebel. Mit 
zu bringen vermögen. Mag man auf jene aber] bewußter Abſichtlichkeit hat der Künſtler hier offenbar 
auch baonders Gewicht legen, jo wird man doch den phantaſtiſchen Sagenſtoff mit derb realiſtiſchen 
zugeben müſſen, daß dieſes Gemälde eines der ins I Mitteln dargeſtellt und damit eine ſichere Wirkung 
tere Ben it, denen wir auf unſeren Kunſt⸗ erreicht. . 
ausſtellungen begegnet ſind. 5 ; In e iſt Tſchautſch niemals 
Ganz anders, völlig entgegengeſetzt wirkt der] haushälteriſch geweſen, niemals hat er durch zartere 
zweite Beſitz der Verbindung für hiſtoriſche Kunſt [ Abtönungen, feine Abwägung der Farbenwerthe die 
auf uns ein. Der wilde Jäger von Tſchautſch it | Gourmandiſe coloriſtiſcher Feinſchmecker zu be⸗ 
ein Effectſtück, das mit Anwendung ſtarker, nicht | friedigen geſtrebt. Seine Mittel ſind auch da 
immer wähleriſcher Mittel das Intereſſe des Be⸗draſtiſche, er verfügt indeſſen über dieſelben mit 
en in Anſpruch zu nehmen ſucht. Der Maler ſo viel Sicherheit und Virtuoſität, daß ein ſtarker 
olgt realiſtiſchen e vielleicht mehr als ſein [Effect ſich immer mit Gewißheit ergeben muß. So 
Stoff es verträgt, jedoch nicht zum Schaden des bildet denn auch das Gemälde vom wilden Jäger 
Geſammteindrucks, den gerade dieſe Miſchung von | den imponirenden Abſchluß unſerer Ausſtellungs⸗ 
Phantaſtik und Realismus auf ein äußerſtes ſteigert. räume. Das leuchtende Fleiſch, das blendende 
Nichts wird nur angedeutet, im Halbdunkel gehalten, Weiß des Roſſes ſchlagen ſich ſiegreich durch alle 
unſeren Sinnen zu deuten überlaſſen. In klarer inderungen und ziehen den Blick ſchon aus weiter 
unverhüllter Sachlichkeit ſtehen Landſchaft, Geftalten, | Ferne an. Es dienen dieſe beiden Kunſtwerke 
Architektur vor unſern Augen, nur daß dieſe ganze] unſerer elle. entſchieden zu wirkſamem 
Welt den phyſiſchen und dynamiſchen Nothwendig⸗] Schmucke und ſtehen auch wohl an künſtleriſchem 
keiten nicht unterliegt, macht fie zu einer märchen⸗]Werthe kaum einem anderen Gemälde derſelben nach. 
haften, überſinnlichen. Aus dem Thore einer mittel⸗ Nur noch ein einziges Bild kann Anſpru 
alterlichen Burg ſtürmt der Zug des wilden darauf erheben, für ein hiſtoriſches zu gelten. Die 
Jägers in die Wildniß hinaus. Hoch die [Salzburger Proteſtanten in Potsdam“ von Prof. 
Geißel ſchwingend beginnt der wilde Rittersmann [O. Begas mag eine ältere Arbeit des Künſtlers 
ſein geſpenſtiges Treiben halb durch die Luft, fein. Lebhafte bewegte Gruppen der ſcheinbar eben 
halb auf der Erde. Die Vorderhufe des Roſſes ] angekommenen Flüchtlinge nahen dankend und 
ne in einen Nebelftreifen, der ſichere Halt des huldigend dem Könige, der fie begrüßt. In der 
eſten Bodens muß dem Reiter in der nächſten a 0 [Reicht vieles an, die Compoſition docu⸗ 
Minute verloren gehen. Um ibm wälzen ſich] mentirt Geſchick, nur find wir heute an jo trockene 
ſchwebend und ſchwärmend die Begleiter der mitter- $ harte Behandlung der Farbe nicht mehr gewöhnt 
nächtigen Luftfahrt. Nackte Weiber, üppig modellirt, Man würde das Gemälde mit einer guten Illuſtra⸗ 
einige mit kleinen Kindern im Arm, wüſte Geſellen, tion vergleichen können, wenn in letzter Zeit die 
vorn der treue Warner Ekkehardt mit der Harfe illuſtrative Kunſt nicht ebenfalls ſo weit vorge⸗ 


oſtluft gerötheten Gefichter geben, der famoſe ! feine Unterlaſſungen überſehen läßt. gruppiren ſich um die Hauptgeſtalt, Nachteulen und ſchritten wäre, daß fie in lebhaftem Wechſel von 


Blüthen. Nach dieſer Procedur kann ohne perſön⸗ 
liche Verfolgung der an der Verfaſſung, Druck⸗ 
legung und Verbreitung von Druckwerken be⸗ 
theiligten Perſonen das Erkenntniß erwirkt werden, 
daß in dieſen Druckſchriften Verletzungen des 
Strafgeſetzes enthalten und dieſelben deswegen zu 
verbieten ſeien. Dies Verfahren wird gegen im 
deutſchnationalen Sinne gehaltene Druckwerke, 
welche in den deutſchen Kronländern von Seiten 
der Staatsanwaltſchaft ganz unbeanſtandet bleiben 
und gegen welche auch im Falle ihrer Beanſtan⸗ 
dung die mit deutſchen Richtern beſetzten Gerichte 
nicht einſchreiten würden, in gemiſchtſprachigen 
Kronländern von ſlaviſch geſinnten Staatsanwälten 
mit beſonderer Vorliebe gehandhabt. Es führen 
die von ihnen gethanen Schritte in der Regel zur 
Beſchlagnahme und zum Verbote der von denſelben 
betroffenen Schriften. ; 
Eine Eigenthümlichkeit des in Rede ſtehenden 
Verfahrens beſteht darin, daß die betheiligten Per⸗ 
ſonen von deſſen Einleitung keine Mittheilung 
erhalten und es ihnen überlaſſen bleibt, wenn ſie 
von dem Erkenntniß auf Beſchlagnahme und Verbot 
der Weiterverbreitung Kenntniß 
Erkenntniß im Wege eines Einſpruchsverfahrens zu 
bekämpfen. Mit Rückſicht auf dieſes den Parteien 
freiſtehende 9 wird nun bei der Ver⸗ 
fügung wegen Beſchlagnahme und Verbot der 
Weiterverbreitung in der Regel ziemlich ſummariſch 
vorgegangen. Ganz abgeſehen aber davon, da 
auswärtige Verfaſſer und Verleger von Druck⸗ 
werken h ufg gar nicht in die Lage kommen, recht⸗ 
zeitig dieſen Einſpruch zu erheben, erfährt derſelbe 
in den früher gedachten gemiſchtſprachigen Ländern 
umeiſt eine ungünſtige Beurtheilung. Slaviſche 
lichter können ſich ihren nationalen Anſichten 
nicht vollſtändig entziehen und dort befindliche deutſche 
Richter werden nur zu oft von dem Beſtreben ge⸗ 
leitet, durch ein e gegen Schriften 
deutſcher Richtung „nationale Unbefangenheit“ zu 
bethätigen und ſich den herrſchenden Strömungen 
91 gig zu zeigen. e 
Richter, wenn es ſich darum handeln würde, ein 
Straferkenntniß gegen beſtimmte Perſonen zu fällen, 
ſich in weit . Grade von ihrer juridiſchen 
Ueberzeugung würden leiten laſſen, als wenn es ſich 
um die bloße Frage des Verbotes einer Druckſchrift 
handelt, und daß auf dieſem Wege in vielen Fallen 
die ehen über Deliete von den berufenen 
Geſchworenen auf ſtändige Richter een wird. 
Diefe dem Fernſtehenden kaum begreiflichen Ver⸗ 
hältniſſe bringen es mit ſich, daß Druckſchriften, 
die beiſpielsweiſe in Wien unbeanſtandet bleiben, 
in Böhmen oder Krain dem „objectiven Verfahren“ 
zum Opfer fallen, daß dort gegen dieſelben das 
erichtliche Erkenntniß auf Beſchlagnahme und 
Verbot der Weiterverbreitung erwirkt wird, wonach 
ſodann auch ihr Weitervertrieb im ganzen Umfange 
der öſterreichiſchen Monarchie gehindert iſt. 
Der von Dr. Schuchart unter dem Namen 
Deutſche Warte“ herausgegedene treffliche Kalender 
fur das deutſche Volk auf das Jahr 1885 z. B. 
enthält eine Reihe von Aufſätzen über die nationalen 
Verhältnſſſe in Oeſterreich, welche zu einem großen 
Theile Berichten unbeanſtandet gebliebener öſter⸗ 
reichiſcher Zeitungen entnommen ſind, der Wahrheit 
vollkommen entsprechen, aber allerdiugs in ihrer 
Zuſammenfaſſung höchſt ungünftiges Bild über 
die Lage der Deu in den verſchiedenen Ge⸗ 
N Be . lache unter Aue nung der 
Aufſätze und der auf 
fen des Strafgeſetz 


Ih 


dieſelben ange⸗ 


anz Oeſte 
e 


unmöglich gemacht wird, den Deutſchen in ge⸗ 
ſchloſſenen Sprachgebieten, wie in Nleberöſterreſch, 


erhalten, dieſes 


ierzu kommt, daß dieſelben 


ſetzung vermeh 


* 


Oberöſterreich, Salzburg, Tirol, Vorarlberg, Kärn⸗ 
then, Oberſteiermark die betreffenden Berhältnifie 
zur Kenntniß zu bringen und ihnen den Beweis zu 
liefern, welches große nationale Unrecht die in 
dieſen Ländern namentlich unter der Landbevölkerung 
ſehr einflußreiche clericale Partei begeht, wenn fie 
durch ihr politiſches Bündniß mit den ſlaviſchen 
Parteien Oeſterreichs mit dazu beiträgt, ſolche Zu⸗ 
ſtände herbeizuführen, wird durch das geſchilderte 
Vorgehen noch eine Reihe weiterer Mißſtände 
herbeigeführt. 5 
Bevor nämlich ein ſolches Verbotserkenntniß 


erfließt und in dem von den e geleſenenumts⸗ 


blatte, der „Wiener Zeitung“, erſcheint, finden ähnliche 
Druckwerke durch den Buchhandel und alte € 
Mittel eine nicht unbedeutende Verbreitung. Erflie 

nun ein ſolches Erkenntniß, ſo wird ſodann gegen 
Jene, welche an dieſer Verbreitung theilgenommen 
oder ſolche Werke bezogen haben, namentlich dort, 
wo Gericht und Verwaltung in ſlaviſchen Händen 
liegen, mit allerhand Chikanen vorgegangen; die 
Leute werden ſtundenweit zu Vernehmungen vor⸗ 
geladen, die betreffenden Bücher ihnen abgenommen 
und nicht ſelten wird aus dem Beſitze eines 
ſolchen Buches Veranlaſſung zu Hausdurch⸗ 
ſuchungen u. ſ. w. genommen, welche namentlich 
in kleineren Orten nicht geringes Aufſehen 
verurſachen. Solche Vorfälle werden ſodann 
in den deutſchfeindlichen Organen gehörig ausge⸗ 
nützt, um gegen den Betroffenen zu eiten und zu 
hetzen, was in gemiſchtſprachigen Gegenden für 


Perſonen mit irgend einer geſchäftlichen Thätigkeit 


häufig mit einer namhaften materiellen Schädigung 
verbunden iſt. Begreiflicher Weiſe werden ſchon 
hierdurch viele Perſonen von der Bethätigung ihrer 
deutſchen Geſinnung zurückgehalten. Unter ſolchen 
Verhältniſſen iſt es nur zu natürlich, daß namentli 
dort, wo, wie in Krain, das deutſche Element ſi 
inmitten einer ſlaviſchen Bevölkerung befindet, Amt 
und Gericht in ſlaviſchen Händen iſt, die Zahl 
Jener immer kleiner wird, welche ſich offen und 
Anbeſchränkt zum Deutſchthum be ennen und welche 
ſich ſolchen charakterfeſten und geſinnungstüchtigen 
Männern in ihren Beſtrebungen anſchließen. 


0 Dentichland. 

‚L Berlin, 16, Dezbr. Die „Eberswalder 
Zeitung“ erfährt erſt jetzt folgendes Vorkommniß, 
das auf den Charakter eines Theiles der Conſer⸗ 
vativen und auf die Ehrlichkeit, mit welcher ſich 
dieſelben von Wahlbeeinfluſſungen fern halten, ein 
helles Licht wirft. „In dem Eb 
barten Schöpfurt iſt jet etwa 3 Jahren der Schub: 
machermeiſter Wilhelm Manzeck als Amtsdiener 
für den Amtsbezirk Heegermühle e eweſen. 
Bei der Reichstagswahl am 28. Oktober Bar der⸗ 
ſelbe für den Grafen v. Hacke geſtimmt. Dies hat 
der als Wahlvorſteher 9 Amtsvorſteher 
Jacubski an dem Stimmzettel, den er ſorgfältig mit 
den Augen geprüft 570 erkannt, und hat in Folge 
deſſen ſofort am 1. November ohne Kündigung den 
Amtsdiener entlaſſen mit dem ausdrücklichen 
Hinzufügen, weil derſelbe liberal gewählt 
habe! Herr Jacubski hat nachträglich dieſen Grund 
zwar nicht in das Abgangszeugniß ſchreiben 
wollen; aber er hat auch keine andere Urſache für 
die Entlaſſung angegeben, ſondern ausdrücklich be⸗ 
ſcheinigt, daß Manzeck ſich 7 1 ſeiner Amts⸗ 
thätigkeit „recht gut a, habe“ 

erlin, 16. Dez. Die Actenſtücke bezüglich der 
überſeeiſchen Politik ſind um eine weitere Fort⸗ 


mi 


Licht⸗ und Schattentönen e Werthe die 
Farberegelung zum Theil erſetzt. Das ſonſt gut 
ausgeführte Bild nimmt ſich aon und todt aus 
in ſeiner jenigen Umgebung und beweiſt uns, wie 
große Fortſchritte die modern e Malerei e 
ſchem Gebiete gemacht hat. Wer die Farbe ehedem 
nur als eine Art Nebenſache, als angenehmes 
Hilfsmittel angeſehen, mag ſich hier überzeugen, daß 
coloriftiiche Kraft mit Kraft des Ausdrucks und der 
Wirkung doch eigentlich identiſch iſt. i 

Mit gleichem Rechte wie die Malereides wilden Jägers 
werden wir auch ein Bild von Emele den hiſtoriſchen 
beizählen dürfen. Eine Reitergruppe aus der Zeit 
des ſiebenjährigen Krieges nennt er „Leonore.“ Es 
mag wohl das Mädchen, das in Begleitung einer 
Ehrendame mit erhobenem Arme und pathetiſcher 
Miene einen der gepuderten Reiter anſpricht, die 
3 aus Bürgers Ballade vorſtellen follen. 
athen kann dies Niemand und eigentlich iſt's 
auch gar nicht nöthig, denn ein Verſtändniß für das 
Bild wird er dadurch ebenſo wenig gewinnen wie 
eine Freude an demſelben. 


18 Leila. 


Erzählung von Hans Warring. 


(Fortſetzung.) } 

And nun haſtete alles an ihr vorüber, wie 
wirre Traumgeſtalten. Leila erblickte ſich ſelbſt, 
wie ein von ihrem eigenen Ich getrenntes zweites 
Weſen, über deſſen Thun und Denken ihr keine 
Macht gegeben war. So ſah ſie ſich immer voraus 
durch die Zimmer eilen, mit unheimlicher Haſt Geld 
ählen, einen Mantel aus dem Schranke reißen, die 
reppe hinabſtürmen. Sie mußte ihr nachſtürzen, 
wie ſie vor ihr her durch die Straßen glitt, unauf⸗ 
Nc vorwärts, immer vorwärts. Ihr nach 
durch ein wirres Menſchengetümmel, ihr nach durch 
das Gedränge am Schalter eines Bahnhofs. Sie 
hörte den ſchrillen Pfiff der Locomotive, das Raſſeln 
und Stöhneu eines ankommenden Zuges. Dann 
örte fie, wie eine Stimme, über deren hohles Ge⸗ 
üfter fie ſich wunderte und die doch ihre eigene 
war, Erkundigungen einzog über die Zeit des Ab⸗ 
anges, über das Ziel des Bahnzugs. Hundert 
ugen ſtarrten fie an, hundert Stimmen ſchrieen 
wild durch einander. Helle Lichter bohrten ſich 
eg deaf in ihre Augen. Dann wurde wieder 
alles dunkel und 105 um ſie her, und als ſie um 
ſich ſchaute, gewahrte ſie, daß ſie im Coupe eines 
20 ſaß, der fie mit Windesſchnelle davon trug. 
ar dies Wirklichkeit, oder träumte ſie nur? Wenn 
es ein Traum war, ſo war er von wunder⸗ 
barer Ausdauer. Städte, Dörfer, Wälder jagten 
in dieſem Traume an ihr vorüber eine unendlich 
lange Nacht und einen ebenſo langen Tag hin⸗ 
durch. Ihr ſchien es, als ſei ſie Jahre lang im 
Dunkel, und Jahre lang im Sonnenlichte herum⸗ 
gewirbelt worden, im ſauſenden, ächzenden, raſſeln⸗ 
den Wirbel, immer vorwärts, rings um die Erde 


herum. Und wenn der wilde Lauf ſtockte, dann 
vermochte ſie durch Be Worte ihn wieder zu be: 
flügeln. Und dieſe beiden Worte, die ſich unaus⸗ 
löſchbar ihrem Gedächtniſſe eingeprägt hatten, weil 
er ſie oft, o wie oft, vor ihr ausgeſprochen, hießen: 
Seehof, das alte Familiengut der ardts, und 
Fiſchau, die nächſte Bahnſtation deſſelben. Sie 
mußte dort ankommen vor denen, die ſie hindern 
wollten, ſeinem Sarge zu folgen, ſie mußte ihn er⸗ 
warten an der offenen Gruft, als die, welche ihm 
am nächſten 
blaue See ſehen, von der er ihr ſtrahlenden Auges 
erzählt, und die hohen Bäume des Parks, unter 
denen er als Knabe 1 Dieſes Bewußtſein 
trieb ſie vorwärts, es bildete den a Bi lichten 
und feſten Punkt in dem Chaos ihrer Seele. Was 
dahinter lag, kümmerte ſie nicht. Am Grahe des 
Mannes, den allein ſie geliebt, hörte auch für ſie 
das Leben auf, dahinter lag die Vernichtung! 
Und endlich nach einer Ewigkeit des Hastens, 
Jagen und Ringens kam auch für ihr verſtörtes 
emüth ein Augenblick der Ruhe und des Friedens. 
Vor ſich, am fernen Horizonte ſah ſie den blanen 
Streifen der See aufdämmern. Nun war ſie in 
dem Lande ſeiner 83 die Luft hatte er ge⸗ 
athmet, hier hatte er, unbewußt deſſen, was ihm 
bevorſtand, von zukünftigem Glücke und zukünftigem 
Ruhme geträumt. Die erſten Thränen perlten in 
tige Auge auf. O, wie fie wohlthaten, wie fie 
die brennende, quälende Gluth, die ihr Gehirn ver⸗ 
zehrte, löſchten und kühlten! 
elbe Poſtchaiſe 


Sie hatte ihr Ziel erreicht. Die ge 
hatte ſie von Fiſchau nach dem kleinen Badeorte 
befördert, deſſen Promenadenwege dicht an der Park⸗ 
mauer von Seehof hinliefen. Es war ein Ort, 
der außerhalb der Badeſaiſon nichts mehr war 
und ſein wollte, als ein ur großes Fiſcherdorf, 
das ſich vor andern derſelben Gattung nur 
durch etwas größere Sauberkeit und Regelmäßig⸗ 
keit, durch mehr und größere Kramläden und durch 
einige Logir⸗ und Gaſthäuſer hervorthat. Es war 
nicht einer der Badeorte, die Gäſte aus allen 
Himmelsgegenden und Windrichtungen [heranlocken. 
Nur die Bewohner der nahe gelegenen großen 
Handelsſtadt und der dahinter liegenden Provinz 
pflegten hier Sommerraſt zu halten und ſich von 
dem aufreibenden Wintertreiben durch holzhaltige 
Bäder zu erholen. Mit Beginn der Badezeit fängt 
hier ein reges, großſtädtiſches Treiben an. 
Die 79 1 welche von induſtriellen Fiſchern 
und Grundbeſitzern zur Aufnahme von Sommer⸗ 
gäſten erbaut worden ſind, füllen ſich dann bis 
unter das Dach mit Badebedürftigen. In den Vor⸗ 
gärten erheben ſich zierliche Zelte und durch die 
Dorfgaſſen wogt es von eleganten Sommertoiletten. 
Jetzt aber war der Ort öde und leer. Die 
Fuel äden waren geſchloſſen und Stille und Ein⸗ 
amkeit herrſchte in den Straßen. In dem Gaſt⸗ 
hauſe, nach welchem Leila ſich wandte, blickte man 
erſtaunt den vorzeitigen Sommergaſt an. Vielleicht 
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Inter 


erswalde benach⸗ 


worden, und zwar um 1 . ai 
Conſuls in Kanton, bet die 
chen! 5 nach begünſtigungsclauſel 


nuſſiſche Unterthanen zu werden. Ein öſterreichiſcher 
Iſraelit in Odeſſa hat nun dem Zaren ein dies⸗ 


zückt hatte, der ſie ſah. Ach, es war nicht a die 


eftanden im Leben. Sie mußte die 


R 
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der dem Poſten des Warſchauer Generalg ouver⸗ 
neurs aviſirt; darnach ſoll General Rapp zum 
Nachfolger Gurko's in Warſchau deſignirt ſein. — 
In Petersburg ſoll eine terroriſtiſche Ver⸗ 
ſchwörung gegen das Leben des Miniſters Tolftoi 
entdeckt worden ſein, zu welcher fünf bereits in Haft | 
genommene Dffiziere gehörten. 


Ae der ſichern und das friedliche Werk im 
eſſe der Humanität und nf ae krönen 
würde. Der amerikaniſche Antrag bezweckt, wie 
ferner betont wird, Central⸗Afrika vor ähnlichen 
Scenen, wie ſie Amerifa ſeiner Zeit geſehen, 
15 bewahren, ſowie die Handeltreihenden, die 

iſſionare und mit ibnen die Religion vor 
dem Ausbruch wilder Sitten und barbariſcher 
Leidenſchaften zu ſchützen. „Handel und Colonien“, 
heißt es, „werden nicht geſchützt ſein, wenn fremde 


Danzig, 17. Dezember. 


Kriegsfahnen in einem Lande zugelaſſen werden, Von der Weichſel.] Ein Telegramm aus 
das on e ſtrotzt, welche ag änderung Marſchan von geſtern Nachmittags 3% Uhr meldet: 


gierig ſind.“ Am Schluſſe ſeiner Ausführungen 
wies der amerikaniſche Bevollmächtigte darauf hin, 
daß es ſich empfehlen würde, entſtehende Streitig⸗ 
keiten durch einen Schiedsſpru a ſchlichten. 
Herr Kaſſon erklärte, daß die Ver. Staaten ſich 
glücklich ſchätzen würden, an einer 5 
zunehmen, durch welche die unterzeichneten 9 achte 
ſich verpflichten, in Uebereinſtimmung mit dem 
modernen Brauch civiliſirter Nationen, jeden Streit 
wegen Beſitz» und Gebietsfragen einem derartigen 
Sci zu unterwerfen. Er 

* Am 26. Januar wird vorausſichtlich die 
Generalverfammlung des deutſchen Handels⸗ 
tages in Berlin ſtattfinden und am 24. oder 
25. Januar wird der Ausſchuß des Central⸗ 
verbandes deutſcher Induſtrieller ebenfalls 
hier eine Sitzung abhalten, deren Tagesordnung 
beſonders wage Gegenſtände enthalten wird. 

* Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ be⸗ 
ſtätigen die Mittheilung, daß die Anerkennung 
der Association Internationale du Congo 
durch Oeſterreich bevorſteht. ; - 

* Die internationale ar e 

at wieder vier Deutſche angeſtellt; im Dienſt der 
Deller befinden ſich nunmehr mehr als 20 
eutſche 


Der Reichstagsabgeordnete Frhr. Schenk 
v. Stauffenberg iſt in Folge eines ſchweren 
Gichtleidens verhindert, den Sitzungen des Reichs⸗ 
gas beigumohnen, . beabſichtigt ſich nach 

ünchen zurückzubegeben. 

chen z eſterreich Ungarn. 

Wien, 15. Dezbr. Das Abgeordnetenhaus ge⸗ 
nehmigte, wie der „Fr. 3.” telegraphirt wird, die 
Verlängecung der Suspenſion der Schwur⸗ 
gerichte für Wien und Korneuburg, nachdem 

turm Namens der Linken eine ablehnende Er⸗ 


Paßt g geſtern 2,50, heute 2,43 Meter. 
* [Liberale Wähler⸗Verſammlung.] Die geſtern 
Abend im Bildungsvereinshauſe abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung liberaler Wähler hatte den Saal und 
die Logen dicht gefüllt. Hr. Berenz eröffnete die 
Verſammlung mit der Verleſung eines an den 


Vorſtand des hieſigen Feed Wahlvereins 
erichteten Schreibens des li 


iberalen Wahlvereins 
ür den Wahlkreis Brandenburg⸗Weſthavelland in 
welchem dargelegt wird, daß der dortige Wahlkreis 
nur durchteinen Mann wie Hrn. Rickert für die 
Liberalen gehalten werden konnte und daß, wenn 
Danzig nicht das Opfer gebracht hätte, Herrn 
Rickert von der hieligen Candidatur zu entbinden, 
der dortige Wahlkreis wahrſcheinlich verloren 
gegangen wäre. Das Schreiben jagt: „So lange f 
ſich in der freiſinnigen Partei jo edle Denkungs⸗ | 
weiſe findet, wird fie trotz der heftigſten 
Angriffe von rechts und links unbeſiegbar bleiben“ 
Es ſchließt mit herzlichen Dankesworteu an die 
hieſigen Liberalen und mit den beſten Wünſchen für 
den Erfolg bei der Stichwahl am 17. Dezember. — 
Hierauf gab Hr. Schrader, der an dieſem Abend 
leider mit bedeutender Heiſerkeit zu kämpfen hatte, 
ein kurzes Bild der augenblicklichen politiſchen 
Situation. Er verlas dabei theilweiſe ein von der 
biefigen Centrums partei vor der Hauptwahl erlaſſenes 
Flugblatt und wies nach, daß die Führer der hieſigen 
Centrumspartei jenen Forderungen ihres eigenen 
lugblattes ſtricte entgegen wirken, indem fie die 
ahl eines conſervativen Candidaten empfehlen. 
Redner beſprach hierbei, als Entgegnung auf den 
Vorwurf des Hrn. Scharmer in der Verſammlung 
der Centrumspartei, ſeine Stellung zum Cultur⸗ 
kampf, die, wie er meine, vollkommen klar ſei, da 
er den Culturkampf, wie er bei uns geführt werde, 


nicht billige, feſte Abgrenzung des Gcbiers zwiſchen 


Staat und Kirche verlange und überhaupt 

flärung abgegeben haf nen. religiöse Untere bei oltiſchen Den 
Rom, 11. Dezbr. Der König joll dieſer Tage nicht gelten laſſen wolle. Jeder liberale Mann, 
mit einigen alten treuen Vertrauten, welche auch gleichviel ob er katholiſch, proteſtantiſch oder 
feinem verſtorbenen Vater mit Rath und That bei- | welches Glaubens n Ius a Gabe 


Seiten der Liberalen hen. J 
Danzig alle Urſache, lauten Proteſt zu erheben 
egen die Dinge, die ſich jetzt auf Betrieb der Con⸗ 
ervativen im Reichstag vorbereiten und alle Er⸗ 
werbsverhältniſſe des aan Platzes ſchwer be⸗ 
drohen. — Nachdem die Verſammlung ihren Dank 
für die Ausführungen des Herrn Schrader durch 
lange anhaltenden Beifall ausgedrückt und Herr 
Berenz zu energiſcher Thätigkeit bei der morgenden 
Wahl auf efordert hatte, gab Hr. Francke die Er⸗ 
klärung ab, daß er und ſeine engeren Geſinnungs⸗ 
genoſſen bei der Stichwahl für Herrn Schra 
N würden und daß die hier in nter Werk⸗ 


Zügel der Regierung anvertrauen ſolle, wenn 

epretis dur zunehmendes Leiden, was wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, genöthigt würde, in den wohlver⸗ 
dienten Ruheſtand zu treten. Da dieſe Frage zur 
Zeit noch keine brennende iſt, ſo iſt auch darüber 
noch keine Entſcheidung erfolgt. Depretis ſoll 
ſeinem Souverän eröffnet haben, er wolle ein⸗ 
tretenden Falls ein Votum in der Kammer pro⸗ 
vociren, aus welchem der König am beiten zu er⸗ 
kennen vermöge, wer als Herr der Situation zu 
wählen ſei. 


N die Frage beſprochen haben, wem er die 


Spanien. 


„Wie man 7 „Temps“ aus Madrid Br 2 Wen 
telegraphirt erregt der Vertrag mit ben deine gliedern der ſoccg demokratischen Partei in Danzig di 
einigten Staaten über den Handelsverkehr | 9 ervativen Candidaten empfohlen, 


Wahl des con 


555 en dieſen und den ſpaniſchen Antillen viele ab j chtliche 
T 


erlegenheiten. Mehrere Regierungen, die, wie 
Deutschland und Frankreich, im Beſitze einer Meiſt⸗ 
el ſind, verlangen ähnliche Be⸗ 

e fie den Vereinigten Staaten ge⸗ 


eine 
nwahrheit ſei. Die M der 
eiterpartei würden den Conſervativen nich 
den Gefallen thun, die Hand zu küſſen, welch 
ſchlägt. — Demnächſt zum zweiten Pun 


Tagesordnung übergehend, wurde folgende, ö 


55 \ Stadt zur Unterſchriftenſammlung zu colportire 
Be etersburg, 15. 1 Bisher war es Petition gegen die Getreidezökle durch A 
aus ländiſchen Iſraeliten nicht geſtattet, mation angenommen: 


„Dem hohen Reichstage ſind zahlreiche aus den 
Kreiſen der Grundbeſitzer herrührende Petitionen — ” 
gegangen, welche eine ſehr erhebliche Erhöhung der 
Getreidezölle fordern. IE 

Wir halten eine Solche für unzuläſſig und für ver⸗ 
derblich für das deutſche Volk im Ganzen und für 
unſere Stadt insbeſondere. 

Schon die jetzigen Getreidezölle von 1 & für 100 
D eee eee eee. 
Giſcht, daß ſie aufſchreckend die Hand ausſtreckte, 
einen Halt zu ſuchen in dem 3 Wirbel um 
fie her. Aber nie kam ihrer bil 1 Hand 
eine andere entgegen, welche die ihre mit feſtem 
Druck gefaßt hätte. Und dem verzweiflungsvollen 
Aufſchrei ihrer Stimme antwortete kein menſchlicher 
Laut. Er wurde erſtickt von dem Donnergetöſe der 
Waſſer, er verhallte ungehört in der furchtbaren 
Oede der großen Natur. R . 8 

Sie konnte ſtundenlang hier weilen, wo Nie⸗ 
mand ſie ſtörte, und zurückdenken an das, was 

eweſen, und an das, was hätte ſein können. Dann 
tand plötzlich in allem Glanze unerreichbarer Herr⸗ 
lichkeit das vor ihr, was ihr einſt geboten worden 
war, und was ſie von ſich gewieſen hatte. Selbſt⸗ 
quäleriſch malte ſie ſich bis in das Kleinſte aus, 
wie es ſein würde, wenn er jetzt bei ihr wäre. Arm 
in Arm würden ſie hier ſtehen und in den Wogen⸗ 
ſchwall ſehen. Dann hätte das wilde Toben nichts 

chreckendes für ſie, dann ſtände ſie auf feſtem 
Grunde, einen ſicheren Halt zur Seite. Sie dachte 
o lange daran, bis der Kopf ihr ſchmerzte, bis fie 
chluchzend ihr Antlitz in dem Uferſande barg. Wie 
grauſam rächte ſich ihr Leichtſinn! Sie hatte in 
dem Gebundenſein nur die Feſſel gelben, die fie 
inderte, die Schranke, die ihre Freiheit einengte. 

etzt erſt, nun es zu ſpät war, erkannte ſie, wie 
rein und ſchön das Leben geworden wäre, daß ſie 
von ſich gewieſen. s ; 

Mit ſchmerzendem Kopfe erhob, fie ſich und 
ſchlich die Uferhöͤhe hinan. Oben blieb ſie ſtehen, 
wobin ſollte ſie ſich jetzt wenden? Ihr graute da⸗ 
vor, ins Gaſthaus zurückzukehren, den kalten, neu⸗ 
gierigen Blicken der Menſchen zu begegnen. Sie 
wandte ſich dem Parke zu. Hier unter den 7 
alten Bäumen war es ebenſo einſam, aber ſtiller, 
friedlicher, als unten an der See. Das Geräuſch 
der Brandung drang nur als ſanftes Murmeln 
herauf. Langſam durchſchritt ſie die Wege, wo 
unter ihrem Fuß das welke Laub des Herbſtes 
rauſchte. Sie ſtand lange und blickte auf das alte 
Herrenhaus, deſſen Dach hinter den blätterloſen, 
breitäſtigen, alten Bäumen ſichtbar wurde. Dieſes 
Haus hatte er ihr zur ſichern Heimath eben wollen! 
Wie ein ruheloſer Geiſt aus anderer Welt umkreiſte ſie 
es, mit Allgewalt zog es ſie immer wieder dahin zurück. 
Sie hatte eine Stelle aufgefunden, von wo aus ſie es 
überblicken konnte. Und hier ſaß ſir manchen Tag 


bezügliches Immediatgeſuch eingereicht und daſſelbe 
iſt genehmigt worden. Es wollen nunmehr andere 
dieſes Beiſpiel nachahmen. (Telegr. d. „Fr. Z.“ 

* Aus Krakau, 11. Dez., wird dem „N. W. T. 
berichtet: Hieſigen Blättern wird ein Wechſel in 
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lag auch in dem Aeußern der Ankommenden etwas, 
was die Wirthsleute verwundert die Köpfe ſchütteln 
ließ. Starrte doch Leila ſelbſt entſetzt auf das 
fremde Geſicht, das ihr aus dem Spiegel entgegen: 
blickte. Gehörte dieſes e 25 71 Antlitz 
wirklich ihr? War dieſe gebeugte Geſtalt mit der 
ſchlaffen, kraftloſen Haltung w rklich die ſchöne, ge⸗ 
feierte Leila, deren Grazie und Waun Jeden ent⸗ 


efeierte Leila, ſondern die ausgeſtoßene, verachtete! 
War ihr Urtheilsſpruch nicht BEE gefällt? 
Verworfen — verloren! Durch dieſe Worte war ſie 
ezeichnet, fie waren ihr auf die Stirn geſchrieben, 
ie verbannten ſie aus der Gemeinschaft der 
ene ſie ſcheuchten ſie ins Dunkel, in die Ein⸗ 
mkeit! a 
ja Hier in dieſem weltverlorenen Orte hatte ſie 
alles, was ſie brauchte: die Nähe von Seehof, das 
angefüllt war mit ven Erinnerungen an den Ge: 
liebten, und Stille und Einſamkeit. Sie fragte 
nicht, wie ange dieſe Einſamkeit währen würde, 
ie dachte überhaupt nicht einen Tag voraus. Sie 
hatte ets für den Augenblick gelebt, früher für die 
Luſt und den Genuß, die er mit ſich führte, jetzt 
gab ſie ſich ebenſo bedingungslos dem Schmerze 
bin. Vielleicht auch hatte das heftige Fieber, 
das andere, weniger kräftige Naturen ganz 
niedergeworfen hätte, und das ſie in einem 
Coupe der Eiſenbahn überwunden, die Functionen 
des Gehirns gelähmt und ihr den Maßſtab 
für Raum und Zeit genommen. Sie fragte ſich 
nicht, wie viel Zeit vergangen, ſeit fie die Neſidenz 
verlaſſen, oder wie viel noch vergehen würde, bis 
der Ort ſich mit Badegäſten füllte. Sie folgte dem 
ſwulſe, der ihr zuflüſterte, daß fie hier an dem 
Orte, den er geliebt, der zu ſeiner letzten Ruheſtätte 
auserſehen, auf ihn warten müſſe. g 
Sie war faſt den ganzen Tag im Freien. Die 
rauhen Stürme des April, die wilden Wogen der 
See, deren Toben man bis in die letzten Häuſer 
des Ortes hörte, die Dede und Einſamkeit der 
Straßen ſchreckten ſie nicht. Sie fühlte weder 
Kälte noch Furcht. Auch das verwunderte An⸗ 
ger der Leute, die befremdet Stehen blieben und 
br kopfſchüttelnd nachſahen, bemerkte fie nicht. 
chon Morgens früh ſah man ſie durch die öden 
Dorfſtraßen, an den geſchloſſenen Fenſterläden 
der Logirhäuſer, an den mit Brettern ver⸗ 


nagelten Zelten vorüber nach der See mans | auf dem braunen Raſen, ich ſcheu hinter das Geäſte 
dern. ier, dicht an der Brandung, jo daß des Strauchwerks drückend und hinüberſtarrend au 
der Schaum der anprallenden Wogen falt das Haus, das feine Kindheit geſchirmt. Er hatte 


es geliebt, er hatte gern davon geſprochen. Da 
war genug, es auch ihr theuer zu machen. 1 
freilich halte ſie über dieſe ſeine Vorliebe nelächelt- 
Sie hatte ihm zugehört, einzig aus Intereſſe 5 
den Erzähler. Ihr ſchien dieſe Pietät damals n 
Schwäche zu ſein. Und jetzt, o, was für ein 15 5 
in ihrem Elend wäre es ihr geweſen, wenn fit ha 
ſagen können: Hier iſt meine Heimath. * 
(Fortſetzung folgt.) 


ihre Füße netzte, pflegte ſie zu ſitzen auf einer 
vom Sturm zuſammengewehten Erhöhung des 
weißen Dünenſandes. Stundenlang konnte ſie hier 
unbeweglich weilen und hinausſtarren auf das be⸗ 
wegte Meer, wo Welle auf Welle ſich drängte. wo 
fie herankamen von fern her, haushoch, brauſend, 
mit Schaum gekrönten Häuptern. o unverwandt 
arrte ſie ai das wilde Getriebe vor ihr, daß fie 
ich oftmals hineingeriſſen wähnte in den brauſenden 


* 


3 Kar find #4 8 0 4 4 
‚ md eine ſchwere und ungerechte Laſt, die geforderte 
verhreifadung, ervierfachung oder gar Ver ea 
empf; en würde die wichtigſten Volksintereſſen auf das 

Adlichſte ſchädigen. > 
ſonde er Preis nicht nur des vom Auslande eingeführten, 
geb ern auch der viel größeren Menge des im Inlande 
Auten Getreides würde ſich um den Betrag der Zoll⸗ 
cent ung fteigern, alſo um 2—4 „ für den Doppel- 
Gern Eine Familie, welche jährlich 10 Doppelcentner 
lebt ede braucht, würde dafür mit 20—40 4 . als 
belaftet werden. Um ſo viel 5 5 müßte alſo von 
aus Verdienſte des Ernährers für das tägliche Brod 
jo gegeben werden oder, wenn das nicht möglich iſt, um 
na, el weniger Brod gegeſſen, um jo viel 
det pergelebt werden. Dieſer Nachtheil tritt ein, mag 
muß ante gut, mag fie ſchlecht geweſen fein, in beiden Fällen 
zah das Getreide um den Betrag des Zolles höher be⸗ 
tra werden, und wenn das bei guten Ernten noch er⸗ 
schleich ſein mag, ſo wirkt bei den theuren Preiſen 
„mlechter Ernten bie Vertheuerung durch fo hohe Zölle 


* Cine eiche Selen des nothwendigſten 
dabrungsmittels iſt für die Ernährung und 
inmit für das Wohlergehen des ganzen Volkes 
i höchſten Grade ſchädlich. RES 
sie Laſt trifft ganz vorz sweiſe die ärmeren 
kelaſſen. Sie ſind ja weit mehr als die wohlhaben⸗ 
een, welche im höheren Maße Fleiſch und andere 
heurere Nahrungsmittel genießen können, auf das Brod 
neh den; der Arme verbraucht nicht weniger, ſondern 
mehr Brod, als der Reiche. rs 
arum iſt jeder Getreidezoll und zumal ein jo 
recht wie der ſetzt verlangte, die ſchwerſte Unge⸗ 
igkeit. RETTEN 
Der ewinn würde nicht einmal der Reichs⸗ 
laſſe 9 * nur den Zoll für das ausländiſche 
Getreide erhielte, ſondern den größern e e e 
Elche für das von ihnen verkaufte Getreide fo viel 
höhere Preiſe erhalten. Zu ihren Gunſten insbeſondere 
alſo würden die Unbemittelten fo ſchwer belaftet, 
denz zu den Ausgaben des Reichs würden fie ganz un⸗ 
erhältnißmäßig hoch herangezogen! . E 
Wir affen — nicht durch die völlig haltloſe Be⸗ 
hauptung irre führen, daß das Ausland den Zoll trage 
Der daß der Preis des Brodes nicht durch die Preis⸗ 
kei erung des Getreides vertheuert werde. Wir willen, 
aß wir den Zoll ganz und voll in dem Preiſe 
des Brodes zahlen, welches wir eſſen. a 
ir Einwohner von Danzig würden aber auch in 
anderer Blies be noch hart von einer . des 
Getreidezolles betroffen werden. Die Vermittelung des 
etreidehandels mit dem Auslande würde ſowohl von 
unſerm benachbarten Inlande als auch pon Oeſterrei 
und Rußland nur immer mehr von unſerm Platze ab⸗ 


gelenkt werden. : 
ich und namentlich Rußland würde die 
Jon Deſterreich. Getreide einer ihrer 


3 5 welches 
. nach Deutſchland iſt 


Oiterfei ollerhöhungen beantworten. Dadur 
widder ir chen ſchwer durch die ſchaerolk 
neriſche Politik unſerer Nachbaren leiden, von Neuem 
ſchwere Nachtheile zugefügt werden, würde unſer Handel 
und unſere Rhederei wieder bart betroffen werden, die 
ſich nur mit äußerſter Anſtrengung noch aufrecht zu er⸗ 
halten vermögen. 8 3 
Von dem Gedeihen des Handels und der Rhederei 
hängt aber das ganze Wohlſein unſerer Stadt, nament⸗ 
. Ich des bei weitem größten Theiles unſerer arbeitenden 
| Pionier 15 welche 8 in dieſen und in den 125 dude 
en abhängigen Zweigen i re lohnende 

Ken 1 0 Ne Sinn. wenig ander 5 
} on die Aufhebung des bis jetzt beſtehenden 
Getreidezolles dringend wünſd — 5 ſo mehr 
And auf das entſchiedenſſe müſſen wir im 
zereſſe unſeres geſammten Vaterlandes und insbe⸗ 


dere der 


minder wohlhabenden Bevölkerung deſſelben 
im Intereſſe unſerer Stadt gegen Ben Er: 


träge durchaus abzulehnen.“ 
Rickert 


| der Budgetcommiſſion und des Reichs⸗ 
ſpricht ſeine Freude darüber aus, daß 


and 

für 
Ang 
wann 
Notiz 
abgedruckt 


(Rick 
Brier 
bei 


W e ſich 


der 
Wahl 
ein 
5 

* 

die Pflicht, 
rote 


tgefühl 
Mae 


er 
ſeines Lebens folgte er mit dem ö 
Biterefie allen öffentlichen Vorgängen. An 
olchen Beiſpielen treuer und hingeben⸗ 


lichten möchten ſich die Läſſigen und Gleich: 
ſebeigen erheben und das thun, was Ehrenſache für 
eden Mann iſt. Wenn alle in ſolchem Bewußtſein 
Jusveln und wirken, dann können wir elroſt der 
; ukunft entgegenſehen. Morgen müſſe die Wähler⸗ 
& Danzigs vor allem gegen die Fortjegung der 
ollpolitik durch die Wahl einen klaren und ent⸗ 
ſchiedenen Proteſt ausſprechen und zwar mit 
leb lichſt roßer Majorität. (Lang anhaltender 
hafter Reiß ll.) a 
Nach Hrn. Rickert ſprachen noch kurz die Herren 
lein und Schramm, dann wurde die etwa 
basſtündige Verſammlung geſchloſſen und mit leb⸗ 
valten Hochs auf die Herren Schrader und Rickert 
erließ die Verſammlung den Saal. 
—e— [Mä ſammlung im Schützenhauſe.] 
Hater dem * 8 Paſchke 
dau, geſtern A 


uses die conferpati Theil der C i 
2 ervative und ein Theil der Centrums⸗ 
Ver ebenfa 8 er ſtark beſuchte Verſammlung ab. 
nun auſtbende ſprach in der Einleitungsrede die Hoff⸗ 


Lähler N ö 5 
ni „ melde bei den erſten beiden Wahlen 
15 gewählt hätten, würden, wie Herr Paſchke 


Hr. Paſchke erklärte dann noch, daß Hr. Oberpräſident 
. Ernſthauſen, der geſtern wiederum nicht erſchienen 
mar, 5 . Habe zu erflären, Su N auf 

en Standpunkte ſtände, wie vor dem eriten 
3 ch dann Hr. Pfarrer Menzel (Centr.): 


— Es ſpra 
ange ir zwiſchen dem Beſchluß der 


en unerklärlichen Widerſpru 
Centrumspartei,für Hrn. v. Ernſthauſen einzutreten, und der 
üheren Erklärung des „Weſtpreuß. Volksblatts“, daß 
ie Centrumspartei „unter keiner } 
Verwaltungsbeamten eintreten würde, will Redner d 
daß dieſe letztere Aeußerung lediglich 
itung ſei. Herr Pfarrer 
tunde das Wort. Maß⸗ 


edingung“ für einen 


Privatmeinung der genannten 
Köhler ergriff noch in ſpäter 0 
Angriffe gegen den Liberalismus waren 


allen Parteien ge⸗ 


dieſem Redner ſprach 
err Jof. Fuchs, welcher der liberalen Partei 


ebenfalls ſchwere Vorwürfe aller Art macht, beſonders 
auch, daß fie im Landkreiſe dem conſervativen Candidaten 
zum Siege verholfen habe (was 
chwarz auf weiß widerle 
ie Verſammlung von 


AöBerichtigung.] In dem Bericht über die conſer⸗ 
vative Bezirks⸗Verſammlung der Altſtadt iſt ein Druck⸗ 
fehler ſtehen geblieben. Statt ca. 40, ſoll es ca. 70 Wähler 
heißen, welche zu dieſer Verſammlung erſchienen waren. 
. [Stadtverordnetenfigung am 16. D 
ſitzender: Herr Otto Ste 
vertreten durch die Herren O 
Bürgermeiſter Hagemann und Stadträthe Trampe 


chon als unwahr be⸗ 
t werden kann). 


fens. Der Magiſtrat iſt 
erbürgermeiſter v. 


Der Vorſitzende eröffnet die Sitzung mit einem 
Nachruf an den verſtorbenen Stadtverord. Gersdorff, 
deſſen Andenken die Verſammlung durch Erheben von 


„Die Verſammlung tritt dann in eine nicht öffent⸗ 
liche Sitzung ein und bewilligt in derſelben zunächſt der 
90 Troſchel eine jährliche Unter⸗ 


n die Schätzungscommiſſion bei Viehſeuchen werden 

Braunſchweig, Adolf Bertram und 
Petſchow gewählt. — Von den am 5. Auguſt in di 
Special⸗Sanitäts⸗Commiſſionen Gewählten haben vier die 
Wahl abgelehnt, einer um einen Stellvertreter gebeten; 
Herren Dr. Suchanneck (4. 
v. Dühren, Dr. Värting, M 
und Block (11. Comm.). 
deren Stelle die Herren Dr. P 
Rentier Peters Neuſchottland), 
mann und Apotheker S 


Rozynski (7. Comm.) 
Verſammlung wählt in 


5 Kunſtgärtner Rei⸗ 
ringer (Neufahrwaſſer). 

it 1879 ordinirender Arzt am 
t unter die mit Penſions⸗ 
chen Beamten aufgenommen 


hen Lazareth, beantra 
berechtigung angeſtellten ſtädti 
zu werden, um ſich der Provinzial⸗Wittwen⸗ und Wail 
laſſe anſchließen zu können. Der Magiſtrat beantragt, 
ſuch zu entſprechen, was ſeitens der Verſamm⸗ 


ch findet die Beſprechung der Wahl eines 
„da die Amtsperiode des 
am 15. Januar k. J. abläuft. 
en öffentlichen Sitzung wird 
< ( inſtimmig auf 12 Jahre wieder: 
ewählt und ihm eine perſönliche Zulage von 600 M. 


Der Magiſtrat dankt im Namen ſeiner Beamten der 
Wit nb Naiſentafße der Ih Ans 

ittwen⸗ und Waiſenkaſſe der Provinz 
ſſen hat. — Der Lehrer Moritz dankt für die ihm 
— Der Finglabſchluß der 


. April d. J. 

aß die Einnahmen im Jahre 1889/84 3757 641 4 69 9, 
die Ausgaben 3513715 & 90 5. betragen haben, jo daß 
der Ueberſchuß 243 925 M 
weniger 37649 %) beträgt. Das Actenſtück wird 14 Tage 
lang in dem Stadtverordnetenbureau ausliegen. 
Der Magiſtrat theilt das Ergebniß 
Stadtverordneten-Ergänzungswahlen mit. 1 
Stadtverordneten Schur, Klein, 

Damme, Loch, Ehlers,. 


beſoldeten Stadtrathes 
rn. Stadtrath Strau 
In der dann folgen 
Hr. Stadtrath Strauß e 


Verſammlung, daß ſie in 


gewährte Unterſtützung. 
Kämmereixechnungen 


er Getreidezölle proteſtiren und bitten den 
Reichstag, den auf eine ſolche gerichteten Be⸗ 
igen keine Folge zu geben, vielmehr alle der: 


wiedergewählt die 
bilipp, Schmitt, 


Nötzel, M. Sehens Stodd 8 n 
Sudan Sander und Hr. Mojor ® Yo; 
ſter Schüßler auf er 
willigt in die Verpachtung einer 
Parzelle des Kämmereilandes in Bodenbruch von 4 Hect. 
1 Ar 28 QA Meter vom 2 Februar 1885 auf 5 Jahre 
gärtner Franz Rathke in Prauſt für 
i Parzelle von 53 


erſtattete hierauf, da er hierher 
ſeine Pflicht als Wähler morgen 
„ ſeiner eren Gewohnheit 
en Bericht über die letzten Ver⸗ 


Die Verſammlung w 


an den Handels 
210 & jährlich; 

Neufahrwaſſer vom 1. O 
Eigenthümer Borchard für 9 / jährlich 
Landſtücke neben dem Heiligenbrunner 
86 Q.⸗Meter an den Ei 


geſammt für 1590 % jährlich 
it der Bahn an de 
Winterplatz für 56, zwiſchen 
thor für 2, vorlängs ‚der Schäfer ei für 16 und auf dem 
Meter in der Straße 
Köckſche Kaſſe 5 wird 


thung auf 3 Jahre der 
er, Schleuſenſtraße 9, 


Weg von 40 Ar 
enthümer Czech für 15,50 #H. 
Sbahnen auf 4 Jahre ins⸗ 
(gegen 1089 &“ im Vorjahr), 
r Aſchbrücke für 1511, am 


Kielgraben für 5 % jahrlich 
Ein Straßenſtreifen von 99 Q. 
Stein vor dem Grundſtück 


In die Weitervermie 
Wohnungen Bleihof 2 an d 
für 251 4 jährlich und Neu 
an die Wittwe Reimer für 75.4 
elhaft, ob eine 

gelegene dreieck 

welche einen Th 


ge Waſſerfläche von 
eil des Pfandgrabens 
Admfralfel gehört. 
an der Zuſchüttung 


990 Qu.⸗Meter, 
bildet, der Com g 
Der Magiſtrat hat mit Letzterer, der 


Uebereinkommen ge⸗ 
äche gegen 1000 


teegen-Stutthof iſt auf 
Der Kreisausſchuß r 


Entſchädigung abtritt. 
Zu dem Bau der Chauſſee S 
dem ſtädtiſchen Grundſtück Matt 
ausgehoben 9 5 5 
utſchädigung 100 & zahlen und 
willigt in dies Abkommen. 5 
e Schuh: und 
anuar k. J. die 


51 Innungsfahne erichöpft find, hat 


gewandt und der Magiſtrat ha 
a. an emen n ve 
Die Verſammlung tritt dieſe 
l Ardbeits⸗Vermittelun s 
wieder von dem Vorſtande 
die Aufmerkſamkeit 
Speicher „Halber M 
lungsſtelle zu lenken. Na 
Vorſtandes iſt das Bureau 
öffnet und es haben fi 
6. Dezember 2377 Arbeit Suchende, 


ie Verſammlung 


antoffelmacher⸗Innung 
res 300 jährigen 


der Arbeitgebe 


„Ar r au in dem 
ond“ eröffnete Arbei n 


eits⸗Vermitte⸗ 
em 1. November er⸗ 


N Erfüllung der ſtaatsbürgerlichen 


waren während dieſer 
Grund welcher 362 Arbeitern Beſchäftigu 
werden konnte, alſo circa 11 täglich. J 
it jeden Morgen zwiſchen 7 und 8 an Werkta 
Inſpector anweſend. An dem Speicher „Halber 


Arbeiter brauchen, einen Zettel mit ihren 


für Arbeitgeber eingerichtet 
Altſt. Graben 69/70, 

Kaſſubſchen Markt 10 und Hrn. 
Sandgrube 29. Die ſich dort 
verlangten Arbeiter am nächſten 
Die bisherigen Reſultate ſind we 
dem hat der Vorſtand der Abe 
da er es für unmögli 
gerſchaft wegen Ma 
titut wird eingehen 
folgt, W 
uweiſen, Leider ſcheint uns 
tsſtiller Winter bevorzuſtel 198 
ürgerſchaft, nach Kräfte 

li lten Klaſſe zu ſorgen 
n zu fördern, welche dieſem Zw 


ſind Aumeldeſtellen 


Hrn. A. Winkelhauſen 
Gaſtwirth Damaſchke 
Meldenden erhalten die 
Tage prompt zugeſtellt. 
nig ermuthigend; 


Danziger Bü 
nahme ein In 


gung und Lohn nach 

wieder ein ſchwerer 

um jo mehr, tt es Pf 

zeſchäftigung der unbemitte 

igen Inſtitutione 
find. 


* W au, 


-g- [Bildungsverein.] In der vorgeſtrigen General 
Beef wurde der Etat pro 1885 feſtgeſtellt. Der 
Vereins haus⸗Etat balancirt in Einnahme und Aus⸗ 

abe mit 5642 &, der allgemeine Vereinsetat mit 7615 M 
Der feit 1 55 des Vereins dem Geſammt⸗Vorſtande 
angehörige, ſeit längerer W aber ans Krankenbett ge⸗ 
feflelte Gürtlermeiſter Moritz iſt, wie der Vorſitzende 
mittheilte, durch einſtimmigen Beſchluß des Vorſtandes 
und des Verwaltungsraths zum Ehrenmitgliede des Ver⸗ 
eins ernannt worden. 5 
„Wichtige Entſcheidung.] In einer Armenſache 
hat das Bundesamt für Heimathweſen durch Erkenntniß 
vom 4. Oktbr. d. 3. als vechtsgiltig feſtgeſtellt, „daß die 
Thatſache, daß die Gewährung einer Unterſtützung durch 
die zuſtändige Polizeibehörde angeordnet worden, nicht 
ausreichend ſei, die Nothwendigkeit der Unterſtützun 2 
begründen, dieſe Nothwendigkeit vielmehr der ſelb 
Prüfung des Armen⸗Verbandes unterliege. 
-g- [Privatbenmtenverein.] Der hieſige Zweigverein 
des „Magdeburger Privatbeamtenvereins“ hielt Montag 
Abend eine ordentliche Generalverſammlung ab. in 
welcher zunächſt ein Geſchäftsbericht über den Zweig⸗ 
verein erſtattet wurde. Da die Zweigvereine ihre Mit⸗ 

liederbeiträge direct dem Hauptverein Magdeburg ein⸗ 
ben re diefer ſämmtliche Unkoſten trägt, ſo iſt 

er Kaſſenbeſt er Zweigvereine ſtets nur ein Hit 
unerheblicher. Der 5 Verein zählt 67 Mit⸗ 
glieder, von denen 35 in Danzig wohnen. — Es wurde 
dann zur ſtatutenmäßigen Neuwahl des Vorſtandes ge⸗ 
ſchritten. Das Reſultat war die Wiederwahl des bis⸗ 
herigen Vorſtandes, Hr. Moritz, Vorſitzender; Hr. 
Kuckein, Schriftführer; Hr. Elsner, Rendant; die 
Herren Tiede und Falk, Beiſitzer. Schließlich wurde 
alsdann ein Bericht über den Stand des Hauptvereins 
erſtattet. Der Verein gewinnt an Bedeutung, da er in 
39 Zweigvereinen ca. 3000 Mitglieder zählt. Einge⸗ 
richtet find eine Wittwenkaſſe, Penſions⸗, Unterſtützungs⸗, 
Kranken⸗ und Sterbekaſſe. Die Wittwenkaſſe zählt 
236 Mitglieder mit 303 Quoten, die Penſionskaſſe 372 

Mitglieder mit 614 Quoten. £ 3 

* [Patent.] Herrn F. Quednau in Chriftburg 
iſt auf eine von ihm erfundene neue Thürſchloßbefeſtigung 
ein Reichspatent ertheilt worden. 8 

[Feuer.] Am Sonntag Abend brannte in Zipplau 
bei Prauſt eine Scheune des Gutsbeſitzers H. mit vollem 
Einſchnitt nieder. 

* ſgeuer.] Geſtern ſpät Abends brannte auf 
Stolzenberg eine Scheune und ein Stallgebäude des 
Hrn. Hofbeſitzers Müller nieder. Das Wohnhaus war 
ebenfalls in Gefahr, wurde aber gerettet. 

lizeibericht 16 4 Ba tet: 
a 


Diehſtahls, 


ſtändigen 


and d 
D 


0 vom 16. ember 
1 m, 1 Schmied, 1 Arbeiter wegen 
1 Arbeiter wegen Bedrohung, 27 Obdachloſe, 4 Bettler, 


3 Dirnen, 1 Arbeiter wegen groben Unfugs. — Ge⸗ 
kohlen wollene Hemden, 1 99 2 Paar 
Unterhoſen, 3 weiße Windeln, 1 Frauenhoſe, 1 brauner 
Havelock, 1 Flurlampe, 1 filberne Cylinderuhr, 1 goldener 

rauring, gez. C. B. — Gefunden: Auf der Röpergaſſe 
1 ſeidenes geſtreiftes Halstuch. Abzuholen von der 

izei⸗Direction. 1 N 5 3 
Pole ei d. Mts. iſt eine Wanne ‚Reiche in der 
Mottlau am Ritterthor angeſchwemmt. Bei derſelben ift 

ein Krankenkaſſenbuch auf den Namen Eduard Theodor 
Diedrichkeit lautend vorgefunden. 

8 Marienburg, 15. Dezember. Auf Anregung des 
weſtpr. Provinzial⸗Lehrervereins werden gegenwärtig in 
en Zweigvereinen deſſelben Petitionen an das Ab⸗ 

eordnetenhaus vorbereitet reſp. in Circulation geſetzt. 

Gem den verſchiedenen Zeitungsnachrichten, nach denen 
der Entwurf eines Dotations⸗ und Penſionsgeſetzes 
chon vor längerer Zeit vom Cultusminiſter v. Goßler 
em kgl. Staatsminiſterium eingereicht worden iſt, bitten 
die Petenten das Abgeordnetenhaus, „Schritte zu thun, 
noch im — 42 der Seſſion der Entwurf eines 
chul⸗Dotations⸗ und Penſionsgeſetzes dem 
Landtage vorgelegt werde.“ Die Petition ſoll in den 
nächſten Tagen zur Abſendung gelangen. ; 

V Konitz, 15. Dezbr. Sonnabend Abend ereignete 
ch auf der Schönfelder Chauſſee Ioigembet Unglücks⸗ 
all. Zwei Wagen, der des Selterfabrikanten Nickau 

den gr dag de St as e Werde der de zurn 
ege nach der Stadt, als die Pferde des N. 
ben cher des Gefäh 2 Joſef 0 


Leben. 
r „Gef.“ ſchreibt: 


werden. — 
et 

es Genuſſe 
Leiden ee al Der Brunnen, aus welchem das 
ungefunde Waſſer entnommen war, ift bereits geſchloſſen 
worden. \ 

M. Stolp, 16. Dezember. Unſere ſtädtiſchen Be: 
hörden haben geftern in außerordentlichen Sitzungen 
einſtimmig beichlafjen, zur Verlegung des Cadetten⸗ 
hauſes von Kulm nach Stolp (200 Cadetten und 
20 Lehrer) 25 Morgen Land an der Bublitzer Chauſſee 
koſtenfrei herzugeben. Die Uebergabe ſoll ſpäteſtens am 
1. Oktober 1885 erfolgen: Außerdem verpflichtet fich 
die Stadt, der Anſtalt Trinkwaſſer zuzuführen und das 
Gasröhrennetz bis zur Anſtalt zu verlängern. 

„Königsberg, 16. Dezbr. Geſtern Abend iſt hier 
der Geheime Commerzien.⸗ Rath e nach 
längerem Leiden, welches ihn kürzlich zur Niederlegung 
eines lange get verwalteten Amtes als Obervorſteher 

er Siefigen aufmannſchaft nöthigte, verſtorben. Die 
Todesnachricht hat hier allgemeine Trauer hervorgerufen, 
namentlich in kaufmänniſchen Kreiſen, denn für das 
Emporblühen des Handels und der Schiffahrt im hieſigen 
Hafenplatze iſt der Verſtorbene ſtets mit vollerbingebung 
eingetreten. Das Börſengebäude hat aus Anlaß des 
Todesfalles die Trauerflagge gehißt. — Vorgeſtern wurde 
für ſämmtliche Truppen der hieſigen Garniſon Appell 
zu geſtern Mittag befohlen, bei deſſen Beginn ſich her⸗ 
ausſtellte, daß es ſich um eine Reviſion der Behälter 
und Sachen fämmtlicher Mannſchaften handle. 
Wie verlautet, hat feſtgeſtellt werden ſollen, ob die 
Mannſchaften im Beſitze uren g Lectüre ſeien. 

Dem epangeliſchen Pfarrer Ziegler zu Wehlau 
und dem ruſſiſchen Capitän Oger ow, welcher ſich bei 
Löſchung eines in dem Grenzdorfe Wittanten ürzlich 
ausgebrochenen Feuers beſonders ben ede hat, iſt 
der rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

* Die Wahl des Oberlehrers Dr. Sieroka in 
Gumbinnen zum Director des Gymnaſiums in Allen⸗ 
ſtein iſt beſtätigt worden. Die Regierungs⸗Aſſeſſoren 
Katz in Neidendurg und Beck in Gumbinnen ſind zu 
a ernannt worden. 

* Infterburg, 15. Dezember. Hier iſt ein Seßer- 
Strife ausgebrochen, in Folge deſſen die zwei Mal 
täglich erſcheinende „Oſtd. Volksztg.“, ihrer eigenen An⸗ 
kündigung zufolge, genöthigt iſt, ihre Abend = Ausgaben 
einſtweilen ausfallen zu laſſen. } 

»Die Kataſter⸗Controleure Werth zu Ragnit und 
Se zu Lötzen find zu Steuer⸗Inſpectoren ernannt 
worden. 


Vermiſchtes. 
Halle a. S., 15. Dezember. In den Kohlen: 
rubeu bei, Gröbsig (Anhalt) find am Sonnabend fünf 
Bergleute mit Schlamm und Sand verſchüttet und 
noch nicht herausgezogen. : 

Wien, 14, Dezbr. Die Poftdiebftäble ſcheinen 
in Oeſterreich⸗Ungarn epidemiſch zu werden. Aus Brünn 
vom 13. d. wird gemeldet: Bei der Oeffnung der heute 
hier eingelangten Poſtpackete fehlten zwei Geldbriefe 
mit 28.000 fl. Inhalt. Seitens der Poſtdirection wurden 
ſofort Recherchen eingeleitet. 

Stockholm, 12. Dez. Die „Antigvariſt Tidſtrift“ 
veröffentlicht einen Bericht, betreffend die Aus⸗ 
grabungen, welche Dr. Hialmar Stolpe auf einem 
Begräbnißpla e bei Vendel vorgenommen hat. Jedes 
der Gräber, die ſich durch eine kleine Einſenkung des 
Bodens bemerkbar machten, umfaßt einen großen Kahn 
von 10 Meter Länge. In demſelben lag der Todte in 


rt, Lanze, Beil, Helm 
edenſten Gegenſtände. 
hiere gefunden, die 
er Jagd gedient 


Rindvieh, Schafe und 
en Helden auf ſeiner 


Das erſte Grab, welches 


voller Waffenrüſtung, mit Schwe 
und Schild, ſowie ferner die verſ 
i Kähnen wurden die 
ihrem Herrn im Kriege und auf d 


all BEN AOL: 
hrung nicht ermangele. 0 } e 
durch Arbeiter entdeckt wurde, zugleich das reichſte, iſt 
Im anderen wurden Anzei 

dafür gefunden, daß die in demſelben begrabenen Soft: 
barkeiten in früheren Zeiten Diebe zur Beraubung der 
Gräber anlockten, und in ſolchen war von den Kähnen 
wenig mehr vorhanden, als die eiſernen Nägel. Im 
hin iſt noch ein reicher Vorrath von int 


leider zerſtört worden. 


erettet worden, die neues Licht über eine Periode ver⸗ 
reiten werden, von der wir durch einen Zwiſchenraum 
von mehr als tauſend Jahren geſchieden ſind. 


Standesamt. 


Bom 16. Dezember 

Geburten: Schneidergeſelle 
S. — Arbeiter Heinrich Kleiſt, S 
ermann Fallatik, 


ber. 
2 Wiersbitzki. 


8 . F er Krönke, T. 
— Sergeant George — Unebel.: 2 ©. 
2 Aufg ebote: Vic Auguſt Bernhard Bertram 
er und Clara Florentine Poſt in Carl 
Gehrt und Victoria Anna Bolz 
uftad a S Ming: . Gunst 
5 Dampfmaſchinenheizer Ern 
Kellner in Schlobitten ai Auguſte Rahel Adelgunde 
ier. — Kaufmann Robert Chriſtian Wilhelm 
) fund und Emilie Henriette Louiſe Pantell, 
hier. — Steuermann Eugen Richard Ratzki und 
Auguſtine Schwebel. — D 


Wittwe Amalie Ro 
ert Julius Koch und 
K. 


Heixathen: Schiffsge 
Wilhelmine Maria Barsch 
Terra in Berlin und Erdmuthe Car. 
Zaſtrow. — Klempnergeſ. Adolf Paul Miſchke 
und Albertine Agathe Volkmann. — Tiſchlergeſ. Guſtav 


Todesfälle: S. d. M 
Laskowski, 17 J. — T. 
Bäckergeſelle Louis Herm. 
Bierbrauers Johann B 2 ü 
G abrechner Johan 


b. Ludwig Schiemann, todtgeb. 


S. d. Fleiſchermeiſters 


S. d. 
xb. Auguft Hugowski, 
8. 67 8 
Siäubmachergeiellen 


Nicolai, 1 J. — S. d. 
Richter, 1 J. — 13 


a. N., 15. Dezbr. Effecten⸗ Societät. 

(Schluß.) Ereditactien 244%, f — 253 ½, Lombarden 
Galizier 222%, Aegypter 644, 4% ungar. Gold⸗ 
ttha Disconto⸗Commandit 


Pacific Bonds 112% 


15. Dezember. (v. Portati 
Kilo hochbunter 125% be 


Gb., dee Wut , 4 Pr., d Sch 
„ Yr Augu 25 
(A 5 Die Notirungen für ruſſiſches € 


fen, Kohlen und Metalle. 

Dezbr. (Wochenbericht von M. Löwen⸗ 
vereidetem Makler und gerichtlichem Tax 
erſtehen ſich 7 100 Kg. bei größeren Poſten fre 
in Anbetracht der fo ſpäten Jahreszeit ſind die 
Umſätze im Metallmarkt nicht unerheblich, aher noch 
immer bleiben die Preiſe ſehr gedrückt und es iſt immer 
on ein großer Vortheil, wenn fie ſtetiger ſich erweiſen; 
at ſich auch in der beendeten Woche nichts geändert 
eiſen ruhig; es notiren beſte Marken ſchotti 
liſches 5,80—5,90 HM, tſches 
ual. 7, 207,50 M Eiſenbahnſchienen 
„zu Bauten in ganzen Längen 
11,00 & Grundpreis ab 
r etwas feſter, engliſches und amerikan. 11 
, Mansfelder 120,00—120,50 , Zinn ſtetig, 
159,00 —160,00 4, auſtral. 156—157,00 
30,00 —30,50 % Blei unveränd., 
und Coks ruhig, Schmiedekohlen bis 45 „ der 40 Hecto⸗ 
liter, Schmelz⸗Coks 1,90—2,10 A % 100 Kilogr. 


Schiffs. Tiſte. ; 
Dezember. — Wind: WNW. 

), Oeſterxeich, Kopenhagen. 
Sadewaſſer, London, Holz 


7,20—7,75 , e 
Gießereieiſen J. 
zum Verwalzen 66,20 4 
30— 7,50 % Walzeiſen 


A Zink abi 
21,75—22 HM Kohlen 


Getreide. — Alma (SD.), 


Im Ankommen: Dampfer „Tudor“. 


Schiffs⸗Nachrichten. 


t D 
Ar elhuus“ iſt am Sonntag während Nebel 
Trelleborg auf Grund geweſen und g 
nach Refſhalen hinübergeholt, um im 


Newport, 15. Dezember. 
deutſchen Lloyd „Ems“ iſt g 
— gerantwortlide Redaction der 


beſonderz dezeichueten 
neben Theil. Ye de — 
Juferatentheil: A. ® 


ern Nachmittag 


Der Dampfer des nord⸗ 
eſtern früh hier eingetroffen. 


ohrtöna Grihten: X. Stein — 


Total-Ausverkauf meines Uhren⸗ und Goldwaarenlagers wegen Aufgabe des Geiläftes. 


Hochfeine goldene Herren- und Damenuhren, e © 
R N i : Cylinder- und Anker-Uhren, Regulateure, Pendulen, Wand - 
werke, goldene Uhrketten, echte Talmi-, Double-, Nickel- u. silb. Uhrketten, goldene Ringe, Kreuze, en mei, 


4 n TEE = Eine leiſtungsfähige Weberei 
Allen Freunden und Bekaun⸗ 5 Feuer-Versicherungs- Nöbelſtoffe⸗Tiſch⸗ 


5 ten die traurige Nachricht, daß x 12 EIN Baumli au Möbelſtoffe u Tiſch⸗ 
am 15. d. M Abends Uhr.] Actien-Gesellschaft 60. 91. 36. 43. in wei 3 . decken Panter en en DD 


unnſer theurer Gatte und Vater, W P ; rzügl. 
ber Ga bofbeſter und Vater, WE zu Berlin. gezogen worden. (6782 L chthalter Vertre ter dae de — 


5 ; Die Gesellschaft versichert gegen ie Aus N % Mek ; ey; g 5 NN, 9 
Wilhelm Andres I Feuerschaden jeder Art zu billigen und Die Auszahlung mit Mk. 1000 pro Actie geſchieht im Geſchäfts⸗ in diverſen praktiſchen Sorten, vilion, aber ohne 


N | . zaden Aren f Speſenvergütung. — Offerten unter 
nach kurz Lei n Ge⸗ besten Prämien und unter eoulanten lokale der Di ection, Hundegaſſe 52, nach dem 2. Januar 1885. W. 62 
3 aa . en re N 2 | Bedingungen, Auträge werden sofort Danzig, den 16. December 1884. C hriſtbaumſchmuck, S an Haaſenſtein u. er 
, Jahren 8 Monaten ent gg} @Pectuirt durch den . als! Lametta, Engelshaar, Diamant | — Nenſahr öder rere 
ſchlafen iſt. a (6890 K 0 General- Agenten De 1 Auſſichtsrath RAN en an (5 nase ee > Ay —.— ner 
!Alt⸗Kiſchau, 16. Debr. 1884. tto Paulsen . de 7567 98 mtei 
| d Wirthſchaftsbeamter 


Die Hinterbliebenen. ] in Danzig, Heil. Gei se 180, Iniche W 0 5 ex N 
en | ee , „Weichsel“, Danziger Dampfschiflahrt- und sehr, Faetzold, Neue age a . Ya 
ee het Zemen werden hier und an allen A : 1 e 38, e Melzergaſſe. Zeugniſſe erbeten unter . . 
7 gſt 0 to der B 1 W estellt. 2 f 11 1 n i f 1. t 1} if „Weſt — 0 . 
Da e | Seife Niederunger EN — " renien — 
— N low ſiudet Donneritag, 5 2 7 7 = a Böhmische Fasan-Häüh 8 : 1 . . 
den 18. d. Mts., 9 2 Uhr ) 45 he Fasan ne s 
S e ede Back⸗ und Kochbutter, Vorzügliche Geſchenks⸗Literatur ue e , e g wa 
f g 1 »in der Wein⸗Branche bereits Vertre⸗ 


Heil, Leichnams⸗Kirchhofe ſtatt. Pfund 85 { 3 2 . En, ep 25 
"Steufchottland, d. 17. Deabr. 1834. friſch e Tiſch⸗Bütter, für junge Mädchen. binden enden 5 92g 70 bf DE | tungen haben, werben berldhichtigt 


Die Beerdigung 


#889) W. Peglow, Wittwe. 9 1 75 5 1 3 Frco.⸗Off. an Haaſenſtein & Vogl 
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Keen befindliche Handelsniederlaſſung a Pfund 453» N 55 „Derr e ee 790 . ee ee, eee Leobſchns . heilnehmer 
des Kaufmanns amerif Prima⸗ BL Rinne en NEN Blaninos, zz, Hiscnban. | mit einer Einlage von ca. 30.000 AL 
2 Ascher Pinkus N : Hartuer, „Penſion und Elternhaus“, 5,50 ., a 9 höchste Tonfülle.] gewünſcht. Adreſſen erbeten unter 
dosen unter der Firma a ch m a [ 2 „Geſang⸗Berein “, 5,50 l. 6523 h u Kostenfreie Lieferung | Nr. 6573: in der Exp. dieſer Zeitung. 
in das Diesfeitige 1 — Regiſter dr 52 nis a in 3 9 DI Fianol-Pabe Z . irthinnen F Sr fe 12 Arie N 
in das esjeiti, 7 ⸗Regiſter 8 5 f x R 5 mädchen f. Hotels, ſaubere ſtarke 
r / Sirene 16 made tus | ya e: 
ee eg 1 ale B j ü l. auch z. Neuf 5 Ä 
Königliches Amts⸗Gericht. 1 ie F. Sontowski, j Eimpfehlenswerthes de 2 | 150 Brie reinen 1 M. Bro. dene 
ap Hausthor 5. ohann N h 0 „ ö EIS dne A ad Ein tüchtiger, energiſcher und 
HBanether s. Jofanna Schopenhauers Jugendleben und f gte versenfedens. cee 
Vekanntmuchung. Land⸗Räuche wurf, a Er 
| anderbilder, e b bees Mae Hofmeiſter, 


31. Dezember 1885 iſt die Führung i 8 4 Viet. ete. R. Wieri N 
des Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗ Spickgans, Neunangen Aufs Neue eingeführt u. mit erläut. Notizen versehen v. Dr. W. Cosack. | -—— R. Wiering, Hamburg, 


Regiſters bei dem unterzeichneten Mit Illustrationen. (6887 KK ion 
Amtsgerichte dem Amtsrichter Reiche Ro mops 5 Eleg. br. A. 2.40. In feinem Callicobd. mit Deckelpressung (das hohe Couchilien⸗ Schaalen 
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i Zu haben bei Th. Bertling, Gerbergasse 2. zu agou m 
FFF , eee eee empfiehlt kl. a Dtzd. 2 U., mittl. 2,50 K., 


Sekretairs Fritzen übertragen und ruſſiſche Sardinen, 
ee e e groß 3 „. Muſchelhandlung v. August 
Tapeten 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 
Stellung zum 1. April in Friedrichgan 
bei Rheda. (6751 
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Auction. und Roſinen ſchrägüber der Feuerwehr. ebe ee e eee eee, 
Aka so „ wos der Steigerung, noch zu alten Fabrik amerikanisch. Holz-Jalousien Mauersteine war, im Beſitz guter Zeugniſſe it, 
Ser. ne 75 Dezbr. 1854, Preiſen empfiehlt (6834 —— — — — (Mittelbrand) 60 000 Stück werden ſucht per gleich oder ſpäter unter be⸗ f 
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Muſter nach auswärts ſofort frauco. U (6850 


für Rechnung wen es angeht ver: 
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0 Aa giſſen Schwanzblech, 
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welche mit Dampfer „Blackhead“ | 
juſtande hier 1 0 ke 


2 i a 93 9 . PEN | 


Ein junges gebildetes n 
achtbarer Familie von außer 
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hieſigen großen und feinen Gesch 
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Supothekencapitalien 


will eine Verſicherungs⸗Geſellſchaft geg. 
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N tettin 


orſtädtſchen Graben 44 J ind 3 
hübſch möbl. Zimmer m. Peuſſon 


zu vermiethen. (6812 


Naturforschende Gesellschaft. 


Mittwoch, den 17. December 
Abends 7 Uhr, 


Sitzung der 


Anthropologiſchen 
Section 


Frauengasse 26. 


‚Tagesordnung. ; 

1. Ueber die Herkunft des Bernſteins 
in den Gräbern von Mykenae, von 
Herrn Stadtrath Helm. 

2. Ueber neue Erwerbungen des Pre 
vinzial⸗Muſeums, v. Hrn. Direktor 
Conwentz. 1 

3. Ueber unſere prähiſtoriſchen 
Bronzen. 


alin Ä 
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Verlag v. Edwin Schloemp in Leipzig. * | | f er un 
U 1 Bunde ie e ger F. Staberow, Abel 1 Neumann, ‚Fangenmarkt 1. 3 Kö Na und Grund⸗Güter, 
K achzu ‚be: 9 co 6868 
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6 in der Schneiderei ui. AT Gh ..g Soliden Refle 415 
ale Dante ene Für 45 Mark um Zum Weihnachts fe ſte BEE ene ee zn. 
rar DE . a hade fertige ich nach Maas empfehle ich angelegentlichſt mein 15 0 fe n te Schafe, 
ich auf der Berliner Schneiperatadentie einen Winter- Anzug Colonial- u. Delieatesswaarenlager, en 1 5 In u 
ſowie ſämmtliche Artitel für den Weihnachtstiſch, ebenſo auch alle Durchſchnittsgewicht über 100 Pfund, 


Dr. Lissauer. 


Kal Bismarck. 


meine Kenntniſſe techniſch wie praktiich | in neueſter Fgeon, tadellos paſſend. 


; g „ . 1796 
ee e Vielen Ge A. Willdorfl, Sorten Thorner Pfeſfertuchen und Königsberzer Marzipan. . 0 79 30 78 
biete an mich geſtellt werden, zu ge⸗ Langgaſſe Nr. 44. 1. Etage. * 1 Kö a - Goeldeh & pp = Einem verehrten Publikum zeige 
nn Junge Damen, toelihe, geneigt 5 ** m 7 ich ergebenſt an, daß mein (6881 


nuumehr renovirt iſt und du um ge⸗ 


neigten Beſuch. — 


„wei Kühe, 


die eine friſchmilchend, die andere hoch⸗ 
) 


wären, die Schneiderei techniſch wie Neue Sendung 


praktiſch zu erlernen, bitte ich behufs] der sos beliebt 
näherer Beſprechung in meiner Woh⸗] e nepten e Soeller, 


771879 Moeller, 


nung, Holzgaſſe 9, ſich gefl. zu melden. ich a AS 0 ” ee ae 
6841) Erben 3 Ku enkalender, Die Papier⸗ 5 Fine echte Ein mit meiner Unterſchrift als 
E. Marauardt, Damenſchueiderin aus der Fabrik der Herren Sächſiſch Lotterie von W. Schrader r 4. ws d Ansfteller verſehener u in Blanca 7 
an dener S e. Mänin erde, Hannover, | 1 "gelte eden fi Bei Bernhardiner-Hündin eat wi seta ee e, 
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chreibmaterial 
Schreibmaterial⸗ 
® und 3000 K., pro 15. d., befindet ſich nad 
Mittheilung des Herrn R. Goetz in 
Marienburg in deſſen Beſitz. Da ich 
dereits Schritte zur gerichtlichen Un⸗ 
giltigkeits⸗Erklärung dieſes Wechſels 
gethan, jo warne ich vor Ankauß 
deſſelben. (6872 


Tanzunterricht el 6511) Dörrienftraße 1 E. (tem ichöner $ 8 
4 n N 6 eig wege Notiz⸗ 1 Zum Jahreswechſel. mi 0 ir e ct e n hc Dance Se, er u 
ler zweite Juraus meines Tanzunter- 0 . 5 C Eff 5 in größerer eiſerner Geldſchrank, 
Ss und Abreiß⸗ Contobücher, C e e 


g 5 bei Guſtav ck, Brandgaſſe 9. 
glich entgegen. 6888 7 ind! ; fl br 
N Tal 0 Kalender vollſtändig ſortirtes Commiſſiouslager Handlung Für New-Y orl 


uise Fricke, aus der Fabrik der Herren 


Tanzlehrerin und geprüfte Turn- 5 . 1 von x 2 008 dan Briefen, Weitpr., d. 10. Dez. 184% = 
lehrerin. | ran 8 J. C. König & Ebhardt, A. de Payrebrune, leer Nen ange e Ver; R. Schmidt. 
Londoner Pho N A. de pP AVT. ebı une, DR ober Br empfiehlt tretung eines erſten leiſtungsfähigen ET Son Pfarrer Minen 
MIX, Onudenaffe 52. 880 ia (79 | praetiſche und nützliche Export Hauses für, den beiden Herren Dirigenteh 
FJeuer⸗A ecuranz⸗ m 5 A. de Pa rebrune, Weihnachtsgeſchenke. Rüben-Zucker. und allen bei den Geſängen in da 
5 8 1 IIIIE undegaſſe 52 NB. Sämmtliche Schnl⸗Artitel find Derſelbe iſt bei den feinſten Im⸗ Kirche und am Grabe Mitwirkenden, 
Societät 2 In. Bücher älterer Währung | vum Au verlauf geftellt (6879 | poxtspäufern ae u er ſeunten wee maten berfene 
na ze 25 Proc. unter dem Fabrikpreiſe. 2 = Bi gut eingeführt. Gef. Off. aub | ſfeben Vater dem Vel er 
gegründet 1282. Drei Kronen⸗ e bem eee e ee 2, Mitter® e WE BTL an Rudolf Monne, hf Kitz ble ken Ert em 


ſpreche im Namen der Hinterbliebenen 
meinen tiefempfundenen Dank aus, 
6891) A. Klotz, Belonten. — 
Her Directur Jantsch bat die 
große Güte gehabt, von der du 
II. Dezember ſtattgefundenen Thea 
Vorſtellung dem Verein für Armen. 
und Krankenpflege den bei weile 


Anträge zur Verſicherung von Ge⸗ == A h h A f eillitin twerg, | Leivsin,_erbeten (6741 
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skunft Königsberg bei Abnahme von Poſten rn. Apotheker Dr. Leschbrand, e e ee eee 


1 von ver 
E. Rodenacker, walten u 4. de Payrebrune, ä 9 5 u. Einſendung der Zeugniß⸗ 


lligſt. 
ae Carl Treitschke, 


1 Hundegaſſe 52. I e F Fe eee. A5 1 . größten Theil der Reineinnahme a 
Tausende Danzig: Jede lithographiſche, ſowie go eldruck-Gemälden, Gebr. Hepner & C., 50 4. su überweiſen. Wir frechen 
\ ü Steindruck⸗ Arbei Kupferstiche Spritfabrik dem Herrn Director hierfür unten 
Ne an Blaſenkrantheiten u. Bettnäſſen S 1 öck Buch: u. Steindruck⸗Arbeit N pritfabrif, e 67 
in den ſchlimmſten Fällen gelitten, ver: ch afrö E wird ſchnell, ſauber und billigſt . Bose. (8875 Der Vereing: Vorftand- 
ken ihre Heilung F. C. Bauer empfiehlt angefertigt. (6879 10 Ein jung. Mann, Materialiſt, ſucht er . 


g unter ſehr ſolid. Anfpr. Stellung. 
Auch ohne Station. Off. u. Nr. 6817 
—ͤ ͤ— iin der Exped. d. Itg. erbeten. 


pecialiſt, Baſel⸗Biuniugen (Schweiz), 


früher Wertheim. Auszug beglaubigter 
Zeugniſſe gratis. (3744 
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